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Untersuchungen Kirchen- und Geistesgeschichte

des Jahrhunderts

Die Aufgliederung des hochmittelalterlichen Moönchtums

Das alte Benediktinertum, das jahrhundertelang der erste Kul-
turtrager des jungen Abendlandes DEWESECN Wal, hatte beginnend
mıiıt Benedikt VO Anıane, ber Cluny, Gorze un: Hirsau schon eıne
Reihe VO Reformen VO ınnen her erlebht. och konnte C stark
VO eudalismus gepragt, den 1MmM Investiturstreit erwachenden h5Ö-
heren Anforderungen ın mancher Hinsıicht (Regeltreue, AÄArmut

a.) nıiıcht mehr gerecht werden. Während 198858 VO ıinnen her die
Rege] un ihre strengere Observanz mıt Citeaux-Clairvaux och
einmal die Kraft eıner tiefgreifenden, Ja radıikalen KRetform be-
wWwI1eSs, bot sich mıiıt der erstarkenden Kanonie, also VO seıten der
sogenannien Augustinus-Regel her, eine zweıte, jüngere Oorm reil  1-
z1ösen Gemeinschaftslebens a die schnell erstarkt, den Kampf
sowohl mı1t den schwarzen als auch mıt den a  CNn Repräsentanten
des Monasteriums aufnehmen sollte.

Bereits die Bewegung VO Citeaux hatte für den Bestand der
schwarzen Benediktiner ernstliche Folgen gehabt, un: notgedrungen
mMUusste INa besonders VO Cluny her den grossartıgen Aufstieg der
rauen Mönche miıt Besorgnis verfolgen. War doch nunmehr jeder
einzelne VOT die schwere Gewissensentscheidung gestellt, welchen
Weg weiterhin gehen wolle oder MUSSE Die innersten, persOön-
lichsten Auseinandersetzungen 1m einzelnen Mönche, aber auch
unter den Vertrauten des Konventes musstien jetzt eıne Intensivie-
rung erfahren : che allzumenschlichen, persönlichen Spannungen

- Analecta Praemonstratensia‚ X
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untier den einzelnen Konventualen., aber auch ihre bisweilen beträcht-
1Ch voneinander abweichenden Auffassungen hinsichtlich der Regel-
beobachtung, des Gebetslebens, des Chordienstes, der Seelsorge,
der Handarbeit, des UOrdensgewandes Uu. dürften jetzt stärker
AU! der Verborgenheit hervorgebrochen Se1iN, den inzelnen und die
Gemeinschaft W1€e auch die einzelnen Klöster untereinander stärker
bewegt haben, als uns 1es quellenmässig fasshbar wird.

Vordringlichere Bedeutung aber als che innermonastische Re-
torm hat für diese Arbeit das Erwachen un Eirstarken relig1ös-
aszetischer Gemeinschaften, die VO vornherein nicht ach der
Regel des Benedikt lebte, sondern 1ın Lebensform und. „zie]
anders geartet aren. TIrotz der verschiedentlich unternommenen
Versuche, diese kanonikale Linie als Reform älterer orbilder
kennen wollen, dürfte sich ler ohl eıne Frucht der 1m
/uge der gregorianıschen Reform un: des Investiturstreites frei
gewordenen geistigen Kräfte handeln. Die aszetische Bewegung des
I Jahrhunderts seiz spontan VO untitfen un: bewusst und ıIn —

derer Weise VO sanz oben her eın, und ergibt sıich 1ın An-
satzen bereits jJ1er jene pDparadoxe un leidvolle Frscheinung einer
schier blinden, verhängnisvollen Rivalität zwischen siıch gegenseıtıg
blockierenden un eigentlich das gleiche je] intendierenden Be-
strebungen. ährend die ın den Jiefenschichten des Volkes CI -

wachenden Kräfte der Kritik der (( offiziellen )) Kirche aber auch
der Praktizierung ihres eigenen Lebensideals 1n ihrer och für eiwa
Zzwel Jahrhunderte verlorenen Isolierung ZUFF. Verquickung mıiıt mManı-
chäisch-häretischen Ideologien prädestiniert SCWESCNH eın schei-
He  ; werden d1e Intentionen der Kurie zuerst wirksam. Und ZwW ar

greift das Reformpapsttum ın seınen Bestrebungen, die Kollegaats-
Uun: Stiftskapitel regular isı1ıeren } m1T heftiger Kritik die
Constitutio AÄquisgranensis Ludwigs des Frommen VO 816 e}

Der für uns diesbezüglich wichtigste Ansatzpunkt ist die VO

Mabillon edierte ede Hıildebrands auf der Lateransynode VO

1059 S AÄeusserst wichtig $ür den Reformgeist der anwesenden
Kirchenfürsten un: Geistlichen ist die Reaktion, d1e Fimpörung,
die d1e Ausführungen des Redners hinsichtlich der VO der Regel

NEUSS 185 ; (3RUNDMANN, 13
s SCHREIBER, Studien, 10, Z
S W ERMINGHOFF, 605-675 ; SCHREIBER, Studien,

Annales ord Bened )9 686
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Ludwigs des Frommen gemachten /ugeständnisse die ( Cano-

N1IC1 hervorrief ° MVMıt aller Macht wandte S1IC. Jjetzt und ın
der Folgezeit jene pseudocanonicı )) besonders der Vor-3 Q i ia ı an e D ?7T'TTh'T)ı G wurtf des acephalus (clericus) verrat gewichtige Hintergründe
des Widerwillens diese unwillkommenen Geistlichen. och
für das I7 Jahrhundert sind (( vıta canonıca un (( vıta regula-
r1um Zwel uch wertmässıg scharf getrennte Begriffe 3} un: t1ım-
IN aus der Kanonie bekämpfen die Kanonikerregel VO 816 un:
den Säkularklerus, der siıch der Regularisierung gerade unter Be-
rufung auf 816 hartnäckig widersetzte, heftig, ass sS1e für beide
das Anathem forderten ‘ Und WenNnnNn die Kanonie des l Jahr-
hunderts die vıta COoMMUNIS } un die Realisierung des AÄrmuts-
ıdeals ımmer wieder verlangt, nımmt s1e damıt die 1n der Synode
VO 1059 erneut aufgestellten Forderungen, die Vergebung kirch-

$ WERMINGHOFF, S 674 C Post haec, dum consıderaretur capıtulum
iıllud (scıl. Inst Call. G: |122), qUo unı Nac [11lor libre panıs et s potus
otidie conceduntur, CONvVventus epıscoporum exclamavit hanc sententiam
procul 1n u removendam, QUaC 11O0O. ad Christianam 11 -
perationem, sed ad Ciclopum, ut dicitur, sıne aliqua Dei hominumque TEW

rentia invıtarıt crapulam, el quöd illa CXPDECNSa magıs videretur constıituta marıtıs
QqUam Canon1CcIı1s, matroniıs quam sanctimonialibus, scilicet ut habeant nde Slbl
concılient greg«”Ss lenonum, SCOrLtorum vel gapetlarum D aliarum pestium ad
integritatıs vel castıtatıs periculum S{ ad alterıus nequetlae viscarıum ».

E Hon AUeE (?) C Quod monachis liceat praedicare »ı, ENDRES, 149, nde
canonıca licet Culque ascendere ad regularıum vıiıtam, ıta licet

guları culque ascendere ad monachicamı».
S (GGERHOH REICHERSB. De Aedif Dei, col 203 « Quid CIgO dicamus

ıllum liıbrum 1S1 quod vinculum, qQqUO 1li clerici velut quidam vitul;ı lıgantur
1n domibus Suls, uL 91083 exeant CU: 1KCa foederis ? Procul sıt, procul sıt th
ibellus N OSITO aedihcio.. s G col 203 ] . ibellus CIgO Jle nobis su b
anathema ponatur » ÄNSELM E.pist col 125 C ‚.quid nım miıh]ı de
vagıs et solutıs acephalıs clericis ». ERH C col 258
«Acephalorum turba »! « professores vıtae apostatıcae » col 1 268

repellendi sunt clerici acephali et irrıgulares D 1al ınt. un
el ist col 1618 C hie rdo (scil canonic.) prımum coepıt SU ude-
1C O Pıo ımperatore quı collegit synodum quamdam eplscoporum ; ın qua
synodo 1PSO imperatore faciıente ; constituta est regula canon1ıcorum \ E

GERH. R De Aedif Dei col 1204 C sanctus martyr et papa Ur-
banus Eicclesiae facultates 1ın epıscoporum INanu SSec affırmat, ut un us-

quisque eplscopus omm  e vıtam ın clero per matrıces ecclesias et his
ordinare, el ordinatam sSsustentare » 250 A/B « Episcopus... CO IN -

vıtam per maJores et baptismales Eicclesias instıtuet ».
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licher AÄAemter VO der Vvıta CO abhängig machen, wieder
auf

Hieraus wWIEC auch der weıleren Folge AU!  N den auf dl€ ede
Hildebrands zurückgreitenden Quellen geht hervor dass sich bei
den Regularisierungsbestrebungen hauptsächlich ZWC Punkte
handelt d1e Beseitigung des Privateigentums un: die kin-
ührung der 1Ta och scheint einmal die der Vorstel
Jungswelt des ottonisch salischen eudalismus och stark verhafttete
Zeit bei aller theoretisierenden Begutachtung für die Verwirkli-
chung solcher Ideen och nıcht reif BEWESCNH SIn und ZU.

deren haben auch die Päpste die Kanonie den folgenden Jahr-
hunderten nıcht mehr grosszZug1ıg gefördert wW1© ehedem Wije
schnell sich die Kurie VO ihren ursprünglichen, unter Urban
besonders starken Regularısierungsbestrebungen VO der För-
derung der kanonikalen Bewegung lossagte der Wandel den
diesbezüglichen Papstdekreten Während Anselm och Urban

Fvidenti AaucCc  ıtate liquet Can ONı  a II INsSLiiiutıonem Caeterıs
e  S institutionıbus ziiieren konnte ist bereits für Ale-

yander 88! un: Innozenz 88 die regula an  1Umm (( laxior als
die Mönchsregel uch die stellenweise Befolzung
Regel hätte der Kanonie ohl nıcht diesen Aufschwung ermöglicht
wWenn nıcht Norberts Gründung alle ernsten und TOSSCH Anliegen

machtvollem Schwung aufwärts geführt hätte Trst VO ıer AUSs

scheint das Chorherrentum seinerseıts Kräfte empfangen haben

WERMINGHOFF C facultates ecclesiae hlS tantum deberi praedicavit
vel sol;qu1l perfectionis vel renuntı.ant simul omnıbus qU al possident

cupidıtati possidendi S1 desunt lia quibus renuntı:ent

10) Folgende Urkunden enthalten Privilegien für Konvente der Regular-
kanoniker 151 795 300 311 319 320 339 360 370 408 418
419 420 423 426 427 428 478 479

124S Epist col
12) ÜE SSS E D:  S ED
IS) Wie sehr das Problem der Augustinus-Regel ‚ och der Mitte des | Jhs

auf den Naegeln brannte e1g' treffend der ial ınt. un et ıst col 614
A/B C ıst In regula monachis et monachabus ab crıpta praecı1ıpit
lun Augustinus NO. sScrıpsıt regulam monachis, SEl regularıbus an0N1C]:

Ulı NEQqQUAaQUaM volunt dlCl monach!ı E ST 624 C ıst mul!je
rıbus onachabus scrıpta est lun nde hoc habes, quod regula

mulijeribus scrıpftla sS1ıt 1ıst Eıx prologo ejusdem regulae lun Regula
nullum habet prologum ıist Quia 1DSI substraxerunt feminina NOIN1Na

masculına
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Das augustinisch-kanonikale Lager wurde damals als Gesamtheit
gestärkt, ass es dem Mönchtum in seiıiner alten un ın der —

formierten Öörm als echter, ernst nehmender un schliesslich
gefürchteter Rivale entgegentreien Ionnte. Im /uge eıner knappen,
1n die Problematik dieser Arbeit einführenden Vebersicht ber die
zeitgenössischen Verhältnisse bel un zwischen den einzelnen Orden
sSe1l Vo Norberts Gründung NUr das erwähnt, W A  N zZzu Verständnis
fur eine Reihe schwieriger Punkte ıIn Anselms Leben un: Werk
unerlässlich erscheint.

Norbert VoO X anten hatte bereits bei seinen ersten Kloster-
gründungen un: dann In ımmer steigendem 1M asse die Diözesan-
verbundenheit seines Ordens betont. CGanz getreu se1iner ursprung-
lichen dee d1e vıta contemplativa ohl als Grundlage, als Kraft-
quell für die vıta actıva beizubehalten un: pflegen, annn
seine Brüder ihrer Bestimmung, der CUra anımarum, zuzuführen,
wich VO vornherein VO den Exemptionsbestrebungen der
/isterzienser ab Das wWarTr in der Ordensgeschichte etiwas ganz
Neues 14) Diese auffallende Abwendung VO der Exemption hin
ZUT Diözesanverbundenheit fand aber selbst unter seınen Anhän-
DErn wenıg Freunde un: st1ess besonders 1m W esten auf heftige
Ablehnung.

Die Bewegung VO Citeaux-Clairvaux verbreitete sich In grosSsScCI
Eıle, un 10}43 Cluny selbst erlehte unter Petrus enerabilis och
einmal eıne spate Rlüte DDiese Vitalität der monastischen Verbände,
besonders der sichtbare Aufstieg der rTraucn Mönche musste nıcht
zuletzt als eın Erfolg der Verfassung, der eifersüchtigen ahrung
ihrer Rechte, ja ihrer hinsichtlich E:xemption un: Immunität agQggreS-
S1Ven Haltung dem Ordinarius gegenüber empfunden werden.
War doch natürlich, ass das prämonstratensische Lager des
romanischen estens Ciese diözesanfreundliche Wendung Norberts
nıcht nıcht mitvollzog, sondern dass sich bereits 1L ebzeiten
des Gründers die Konturen eiınes Bruches abzuzeichnen begannen.
Von der Stärke dieser Spannung, dle nicht zuletzt die Spannung
zwischen dem Reiche un den erwachenden Nationalstaaten 1m

14) Wie sehr uch die Kurie diese zumindest 1n den Ansätzen gelockerte,
dezentralistische und damit diözesanverbundene Art fördern bemüht Wal,

WIFTL': ül A, ihren diesbezüglichen Privilegien für die Benediktiner-Konvente
offenbar. Innozenz I1 forderte 135 für die Benediktinerklöster der 1özese
Reims, und kugen 111 für Mana Laach die Mitwirkung uch des Konventes 1
Falle eines Ordensübertrittes qUO (HOFMEISTER, 424)
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gemeınen, besonders aber zwischen Frankreich un: Deutschland
WAar, VO diesen Spannungen innerhalb der \A 81 Gründung Z  k:A
die Eile, miıt der eiwa 1mM Jahre 1130 die Consuetudines entworten
wurden ; sS1e sollten eıner Teilung, einem Zerbrechen des Ordens
eben och zuvorkommen 2) So hatte der damalige Abt VO Pr  e-
montre, Hugo VO FOSSCS‚ 1M Gegensatz Norberts Haltung das
F.xemptionsdekret erwirkt -S) Damit wWwWar zwischen Ost un W est,
zwischen der sächsisch-magdeburgischen Gruppe, che sıch dem
Erbe des Gründers verpflichtet fühlte - un Premontre eiıne luft
aufgerissen, che die Jjunge Gründung Norberts 1n ıhrer Gesamtheit,
besonders aber das Norbertinertum den Grenzen des Re1ches‚
der Christenheit 18) ; VOT eiıne erste TOSSC Bewährungsprobe gestellt
hat

ber nıcht VO der Gefährdung, VO den inneren Schwächen
des en Ordens soll 1er AdUSSCHANZEC werden, sondern VO der
Tatsache, ass die Kanonie In ihrer Gesamtheit VO | Z.U. I2
Jahrhundert erstaunlich schnell erstarkt War Der NECUC Stand hatte
sıch 1m Verlaufe des Investiturstreites gefestigt, Ja (( emanzıpıiert » )
und gelangte, innerlich eiragen VO Wissen die DrTrOoSseCnNMN Auf-
gaben ın der Seelsorge 20  — 1n allen Fährnissen des ausseren Le-
ens VO der Kurie grosszügıg unterstützt, einem echten Sen-
dungs- un Standesbewusstsein 2 Die Junge, aufsteigende Kanonie

15) HEIJMAN, 365
15) JAFFE- WATTENBACH Reg 7654 Die ırreführende Beurteilung durch SCHREI-

BER Kurie und Kloster E 104 hat HEIJMAN, QO., 364 richtigzustellen
versucht.

Z HAUCK 381 Der Besuch der Kapitel aus Deutschland und besonders
AaUus Sachsen War sehr unregelmässig D Diese Spannung zwischen Ost Uun: West
cheint YTSL 239 mıiıt der weitgehenden Befreiung der Ööstlichen Zirkarie VO.
weıteren Besuch der Generalkapitel gelöst worden sSeIN.

18) Dem Erstarken der Magdeburger Gruppe ZUr eıt Anselms War VOL allem
der Ausfall des zısterzıiensischen Konkurrenten förderlich : erlehte doch iteaux
mit dem Fehlschlagen des VOT allem VO)] Bernhard inspiırıerten zweıten Kreuz-
158 ine iwa ZWanzlıg Jahre währende Stagnierung seiner Krätte.

IB) ÄRNO R., Scutum, col 1496 C tlanquam apud solos e0OSs (scil
nachos) Christus sıt, tanquam IegNUum Dei a b el processeriıt, aut ın COS solos
pervenerıt

30) zal ınt un et ıst. col 1620 A/B ( Gloriantur nım (scil. 14° Can.)
SSe praedicatores et doctores, dicendo: ‚ONaChus NO habet officıum docentis,
Nn O habemus... yı

21) NSELM, Epist col 126 S die Benediktiner C nıgra veste ob INnac-
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prallte 1er auft breiter Front eıne der empfindlichsten Stellen
des Mönchtums : W arlr der innere Kampf der Benediktiner die
Berechtigung ZU[L Seelsorge, W ar auch der aussere Kampf die
UTra anımarum bisher stellenweise schon aufgeflackert, jetzt prallen
die Fronten art gegeneinander, ass d1e Heftigkeit der Met-
hoden und besonders cler Ton, der 1er angeschlagen wird,
Frstaunen versetzt War andererseits im innermonastischen Raume
das zute Verhältnis zwischen Cluny un: (iteaux durch ausserst
starke Spannungen sehr ın Frage vestellt, daS Vordringen der
Kanonie a  e zumiıindest ach UuUSsSsS<ecIl A alle monastischen
Kräfte In eine Einheitsfront Zusam ım ell.

Der Existenzkampf ist als der eigentliche Hintergrund dieser
gewaltigen Spannungen zwischen der älteren un: der jüngeren Ob-
SCTVEaHRZ: zwischen der altehrwürdigen konservatıven un den ach
Bewährung drängenden und bisher unerfüllten Kräften, letztlich
zwischen dem Alten und dem Neuen offenbar un der Stelle,

der Kampf d1e Selbstbehauptung entlammen musste, <e1mM
Ordensübertritt, gurtete sich auch die dee zuerst miı1t dem Schwerte
un brachte cie erste monastische Streitschrift hervor. ] )Die bisherigen
Bemühungen un die diesbezüglichen Zusammenhänge zwischen
dem I un dem | Jahrhundert un Cdie intermonastische
Kontroversliteratur selbSE sind TOtZ dankenswerter Forschungs-
ergebnisse Z bei weıtem nıcht abgeschlossen. Vor allem die Unter-
schiede zwischen dieser intermonastischen Un der mıiıt dem Fr-
starken der Kanonie, besonders der Prämonstratenser och VOIL der
Beilegung des Kampfes zwischen Cluny un: (iteaux erwachenden
Kontroverse, die 1C. die monastisch-kanonikale 815  C sınd bisher
1Ur sehr undeutlich erkannt worden. Wohl bemüht sıch diese Arbeit

distinguleren, L1LECUC Linien einzuzeichnen, doch INUSS d1e Be-
handlung dieses Fragenkreises hinter dem Hauptanliegen, Anselms
VO Havelberg Stellung innerhalb dieses Kampfes aufzuzeigen,
zurücktreten.

In der Zeit unmittelbar ach dem Abbruch des sogenannten
Investiturstreıites, werden tür uns die Auseinandersetzungen ZW1-
schen Cluny un (iteaux ZU ersten ale 1n ihrer anzeI Heftig-
eıt tassbar un ZW ar gleich repräsentiert durch die bedeutendsten

humanae conditionis SC iınfirmitatis et mortalitatis die Regularkanoniker
Va alba vesie, propter novıtatem vıitae et candorem resurrectıon1s...

2 Vgl HREIBE! Studien, Prämonstratenserkultur
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Persönlichkeiten cler Zeit. Keine Spur VO schüchternen Ansätzen.,
vielmehr gelangten 1er jahrelange atente Spannungen iıhrer
befreienden, reinıgenden un: oLz der persönlichsten Ressenti-

grossartıgen Eintladung. Die aNzZe Dynamik der eben frej
gewordenen Kräfte beherrscht das Feld, und cdas erwachende l'ldl-
viduum drängt gerade In diesem spannungsgeladenen Kaume
machtvoller Aussage. Während die schwarzen Mönche noch ber
ahrhunderte hinaus ber che störende Betriebsamkeit ın den Kon:
venten klagen 23) hallt bereits Bernhards (( Apologia acl Guillel-
198858 )) 1124-25 durch den monastischen Raum. Angeblich auf
Ersuchen Wilhelms VO St Thierry 24) un eınes anderen Bewun-
derers, des Kanonikers Ögier, verfasst diesbezügliche /usammen-
hänge sıind durch Bernhards Briefe gesichert wird 1eTr iın dieser

Vraı chef-d’ceuvre du CNre pamphletaire )) Z eın Ton an  —
schlagen, der für die anz Kontroverse bıs hinüber 1n den \
nastisch-kanonikalen Raum Schule machen sollte. Selbst mildere,
massvollere Persönlichkeiten wW1€e Petrus Venerakbilis, der Abt
VO Cluny sahen siıch veranlasst, hre Stimme erheben 3

ber die für den Fortgang cdieser Arbeit wichtigste Schrift
S1e stellt den UVebergang VO der monastischen ZUrF monastisch-
kanonikalen Kontroverse dar 1st der (( Dialogus inter Cluniacen-
sSe monachum et Cisterciensem ), der VO einem VO den schwar-
T7A den auen Mönchen übergetretenen Anonymus eiwa
1156 verfasst wurde - Als Apologie des selbstvollzogenen Veber
trıttes iıst eine wahre Fuüundgrube nıcht für die gesamte Pro
blematik zwischen Cluny un: Citeaux, die sich innerhalb VOnNn TEel
Jahrzehnten ausserst stark diferenziert hatte, zeıgt auch mıiıt aller
Deutlichkeit das Verhältnis des monastischen Lagers speziell den
Prämonstratensern auf War die bisher erwähnte intermonastische
Kontroverse hauptsächlich die Fragen der Regelbeobachtung
gekreist; kam jetzt mıt dem Auftreten cler Kanonie., besonders

BOTO VON PRÜFENING, De Domo Dez UT, Max ıbl AXI 501 HAUCK

M) 182, col 206 27 die Apologie selbst col 895-918
25) ILMART,
28) Seine Bernhard gerichtete Schrift Diu est frater carıssıme.. dürfte

zeitlich VOT Bernhards Apologie liegen ; vgl WILMART, 297
27) STORM (1926) WATKIN H 1938), KERNAU SCHREIBER

(1942 Studien, 4, 5/7-66 mıiıt einer UVebersetzung der einschlägigen Kapitel ;HARDICK
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der Norbertiner als eiınes Seelsorgeordens neben der sich immer
mehr versteifenden Problematik den Ordensübertritt der Kampf

die Seelsorge hinzu. Jetzt schwillt nıcht I1UTr die ahl der Streit-
schriften beachtlich a die nunmehr durchweg bekannten Verfasser
versuchen auch, höheren materijalen, besonders aber den be-
achtlichen äasthetischen Ansprüchen eines gerade 1m dynamischen
Raume der Frühscholastik ausserst wachen Formbewussts-eins DC-
recht werden. Jetzt Aindet die beherrschende dialogisch-dialek-
tische Spannung ihren charakteristischen AÄusdruck : eine {9)}  c
Anzahl der Schriften gibt sich in der Orm des echten Dialoges.

DDiese au eben berührten intermonastischen Kontroverse
mittelbar hervorgegangene Streitschriftenliteratur ist eins der v1el-
schichtigsten un ob seines ınneren un ausseren Spannungsreich-
LUumMs reizvollisten Zhänomene des | Jahrhunderts. Zwar kennt die
Zeit auch friedliche, Ja freundschaftliche Beziehungen zwischen
beiden Verbänden, doch ıst die Auseinandersetzung ZEeW1SS tiefer,
als InNna bisweilen verharmlosend festgestellt hat } Von allzu sel-
tenem verständnisvollem Fingehen auf die NSte des Bruders blS

I9VA  DZU. harten Aufeinanderkrachen schärfster Gegensätze ist Cie
Breite menschlich-allzu menschlichen \X/ esens diesenc  amr  ..ämpfen
zwischen den beharrenden Kräften und den Stimmen beteiligt, die
dem Rufe, den immer SE Anforderungen der Zeit antworten,

helfen, bereit un: auch befähigt sind. ine einzige überragende
Persönlichkeit wird sıch ber ank U‚l'ld Streit erheben un Al  N
dem Erleben dieser existenziellen Spannung ZUr Gestaltung eınes
Geschichtsbildes VO erstaunlicher KReife Vvorstossen.

Während der Mönch, ausgestattet mit den Frfahrungen der
intermonastischen Kontroverse den Kampf eröffnet und vorg1bt,

einen Neuling Uun): Eindringling, den Usurpator seiıner
angestammten Rechte den Angriff vorzutragen, sind alle SEeE1INE Be-
mühungen, sSoOweıt 51 sıch dem CGeiste der Regel nıcht wider-
setzen, letztlich doch defensiver Art Das Wort der ın d1e zweıte
L1n  1e /urückgedrängten sucht den aufstrebenden Gemeinschaften
die Berechtigung ZUT Tat entziehen. Während sıch eiınerseits
Streitschriften wWwI1e Abälards ({ Epistula XH )) 72} oder Ruperts Von

28) DICKINSON, 213 « {t would be TTONESOU:! to conclude that there existed
in the welfth entury an genera|l entiment of antagonısme between monks
and regular Canons ».

29) Cont}’a quemdam canonıcum regularem quı monasticum ordinem deprime-
bat et SUuUuUm ılli anteferrebat.
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Deutz E.pistola el Liecelinum ANnOoNICUIIMM 20 auf knappem KRaume
bemühen, den Vorrang des Monasteriums VOT der Kanonie ach-

beanspruchen Werke W I (( De vVvıla VOere apostolica ))

oder (( In regulam Sancti Benedicti )) dieselbe Superlorıtät auf
breiterer Basıs Cerade Rupert VO Deutz glaubte 889881 N anzch
Reihe VO apologetischen Schriften bisweilen aQggresSssSıvVenN Charak-
ters das heiss umstrıLtene Recht auf die Seelsorge SSCS1INECIMN dem
Mönchsstande, zusprechen dürfen AÄuf der gleichen | ınıe
liegt auch BG Honorius Augustodunensis zugeschriebene Kampf-

uch derschrift das Kecht des Mönches 3.U.f che Predigt :
Dialogus inter Cluniacensem monachum et Cistercıensem C

QrOossarilıge Nachfahre der intermonastischen Auseinandersetzung
nımm. sSsC1INEN die Kanonie gerichteten Teilen cCie gleiche
Stellung £1N

Während che Kanonie AÄArno VO Reichersberg (« Scutum
an  TU. ))) ”) NenN aktiven Repräsentanten fand stammt cdas
bedeutendste Werk der anzen Gattung‚ 1e Erwiderung auft e1ine

Ordensübertritte entfÄammte Apologie des Mönches L.gbert VO

Huysburg, der Feder des Prämonstratensers Anselm VO Havel
berg Seine E.pistola apologetica DIOoO ordine an  L:U )) schaltet
sich klaren Bewusstsein die I radition dieses Streites cdie
Kontroverse der /eit .1 deutet aber bereits WI1e nichtig iıhrem
Verfass er diese unerquickliche Auseinandersetzung unter 3 f K h5-
eren Sicht erscheinen MUsSSIie uch das erste Buch SC1NET Dialo-
OTUM hıbrı 88| 1ST eigentlich C1inNe Apologie, aber en Werk das

80) Qua ratıone monachorum rdo praecellit ordinem clericorum
Dialogorum libri auctiore ut videtur Ruperto abbate T uitensi (gegen

OCHOLL Rupert 310 bezweiftelt HAUCK 325 Anm Ruperts Autor-
schaft)

Super quaedam Capitula Regulae divi Benedicti abbatis libri besonders
das Buch col .

83) ltercatio onachı et clerici, quod liceat monacho predicare ; vgl dle
VO. ENDRES Honorius 145 A U: ClIm 27225 Fol 43 edierte Schrift

Questio utrum monachis liceat predicare » , uch die « Epistola ac Everardum
abbatem Brunvillarensem

Quod monachis liceat predicare » ed ENDRES 147 150
Der Jange eıt Anselm zugeschriebene Liber de ordine aJn)  rum hängt

uts engste miıt Arnos Scutum ZU:  CnNn, vgl
A Epist col 1129 Porro JaInı Jamnı procedamus et tam ad verba LUa qUuamm

monachorum respondeamus, qUu1ı tantum contemplativos JaC-
tiıtant
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fern aller Enge nicht egoistisch flr den eigenen Orden ausschliess-
ıch kämpft, sondern VO höchster Sicht der präsumptiv die innere
Legitimation f\.ll' alle neuen und alle och sründenden Orden
schafft. Während Anselm und AÄArno getrenn voneinander der
gleichen Front, nämlich dem VMonasterium gegenüber stehen, VCI-

teidigt AI'IIOS Bruder, Gerhoh VO Reichersberg Kanonie
den Säkularklerus. Dieser empfindet je&gliche Regularisierungs-

bemühungen als völlig unberechtigten und ungerechtfertigten kin-
or1ff In se1ıine Privilegien 37  — Gerhoh hingegen trıtt als der W ort-
führer der Kanonie mıt seinen Schriften (( De Aedificio Dei )) 2} und
dem (( |.iıber epistolaris )) ?) energisch Für die Annahme der AÄugus-
tinus-Regel durch alle Kleriker un für die radikale Verfolgung aller
sich Au eıner W eigerung ergebenden Konsequenzen (Stellenbeset-
ZUNg a.) e1n. Mit dieser knappen, gliedernden Vebersicht, die
keineswegs den Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, SEe1 198288 der
UVebergang Betrachtung der ersten Anzeichen eıner AÄuseinander-
setzung geschaffen.

1ne der merkwürdigsten, ohl ın cClie Frühzeit der AÄuseinan-
dersetzung zurückreichende Reaktionen des Monasteriums auf das
AÄAuftftreten der Kanonie ıst C die wirkliche F xistenz der Gegners

lgnorlıeren, oder mit eıner recht unsicher anmutenden, ca ausserst
beredten Taktik des (( als o.b nachzuweisen, dass der Regular-
kanoniker nıchts anderes sel als eın Mönch ;: ass also Cie alte
ordensmässige Eingleisigkeit, repräsentiert durch das benedikti-
nische Mönchtum, durchaus auch weiterhin erhalten bleibe. Wäih-
rend 9888 die Regularkanoniker das Anders-Sein leben und dessen
wenbende Kraft ausnützen, machen ihnen Cdie Benediktiner gerade
Cdiese Andersartigkeit Au  N dem gleichen Grunde der erbung streıtig.
Auf d1e Feststellung eines /isterziensers: Jene (Regularkanoniker)
wollen auf keinen Fall als Monche bezeichnet werden ) , kommt die
fur den Standpunkt des monastischen Bereiches bezeichnende
ntwort seınes kluniazensischen Dialogpartners: Mögen s1e wollen
oder nicht : alle Cie sich auf jene (Augustiner)-Regel verpflichtet

87') ERH R., Dialogus, col 379 Saecularis (C novıtatem 1E U-
larıs vıtae introducitis, et hanc ab omnibus clericorum congregationibus ob-
servandam praedicatis absque documento alicuius certae et indubitate auctio-
rıtatis

SB) Seu de studio et ura disciplinae ecclesiasticae.
89) Seu Dialogus ad Innocentium Pontihicem Maximum de quod distet

inter ler1cos saeculares et regulares.
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haben sınd Mönche. Denn, entweder sind sS1e Mönche, der
831€ gyehören überhaupt keinem Orden Z Werden NU.: diese
Exklusivitätsansprüche sehr bewusst vorgetragen, Wll‘d während
der weıteren Betrachtung des Kampfes immer deutlicher, ass
sich ıer O” voller un klarer AÄAnerkennung der Zrossecnh Erfolge der
Kanonıie, besonders der Prämonstratenser, 18888 eınen K onservatiıvıs-
INU:  N des Mönchtums handelt, der manchen Stellen verloren, Ja
verbohrt reaktionär geprägt ist Und in manchem och begeistert
vorgetragenen Lobe auf die alte Finheit klingt Verzicht un: Weh-
mut mi1t s

Man ist in diesem Punkte, VOT allem 1m Kampte den
Namen, der ja symbolisch f\.ll' den anzenh Kampf zwischen Ka-
nonıe und Monasterium steht, durchaus bereit, detaillierte Begrün-
dungen geben, Das Hauptargument des Monasteriums die
F xistenz eıner El Ordensgemeinschaft WIr: au der vıta COM -

munıs der Prämonstratenser abgeleitet : Aus wel Gründen
werden 31Ee mıt Recht Mönche genannt einmal, weil S1e VO den
Säkularklerikern getiren 1n ihren Klöstern (monasteria ! leben un:
Z.U) anderen weil S1Ee 1n brüderlicher Gemeinschaft wohnen }
D1e Väter, VOTr allem Augustinus un: Isidor, sind ıer die verläss-
lichsten Gewährsleute. F ür das Sentiment der Zeit aber mıiıt dem
vielerorts erwachenden } -Gedanken dürfte das Bestreben
der Prämonstratenser, dl e paupertas-Christi leben och star-  aa
ker für ihre Zugehörigkeit ZUrTr monastischen Ordensgemeinschaft
gesprochen haben Andererseits aber ıst der Umstand, ass der
Mönch in Cdieser e1ise den Armutsgedanken, eın ür ıhn 1m E Jahr-
hundert ausserst heisses Eisen, berührt, eın weiterer RBeweis für den
Fuinsatz der etzten Mittel. Heftigere Stimmen des monastischen
Lagers exaltieren sıch oa weiıt, Päpste, Konzilien und erste

wissenschaftliche Autoritäten der Zeit, Clie VO Regularkanonikern

_} al ınt un et C ist. col 618 « Cist 1:ı NEQqUaQ Kallı volunt dici
onachı lun Velint nolint quı ıllam regulam professi sun(t,
nachı sunt. Aut nım mOonac  1  _- sunt, aut de nullo ordine sunt  ».

41) ial ınt un et ıst col 616 «Nomen monachus, tam dulce,
ta)  3 dıgnum est, Q Ua dulcıs est el q U am digna est o ıd est unıtası :
quıa umpftum est monade, icd est unıtate, u1us mater est Carıtas. qua«e
multa corda tacit NUmMm COT, multas anımas facit Nan anımam ».

AB) col 646 Propter utramque recte dicuntur monachi qula -

paratı sunt saeculariıbus ıIn monaster1ı1s SU1Ss et sunt ratres habi=
tantes ın unu



A nselm vVO Havelberg 205

gehandelt hatten als Opfer des rırtums erkennen 43) Der Unwiülle
ber cdie VO der Kurie Danz zielbewusst betriebenen Regularisie-
rungsbestrebungen un: das KRessentiment ber cie damıt notwendıg
verbundene /urückdrängung des Monasteriums auf die Partner-
schaft mıiıt eıner jüngeren Gemeinschaftstorm mogen 1er ZU) AÄus-
druck kommen. Neben dem Itrtum werden VO Mönche auch Un-
wissenheit un!: Ruhmsucht =) VO beiden Lagern immer wieder
1n die Debatte geworfen für Cliese angebliche Iusion eıner Fwi-
StENZ VO Regularkanonikern verantwortlich gemacht.

F ür den Fall, ass alle diese Argumente nıcht beweisen soll-
ten, ass der Regularkanoniker eigentlich Mönch ist, greift 1998028 och

mehr historischen, Ja schliesslich (( philologischen Beweis-
mitteln. (( Canonicı )) sind sS1e nıcht ; gelte doch diese Bezeichnung

jenen Klerikern, die ach der egel VO 816 leben Z Während
jenen persönliches Figentum gestattet ist, selen doch die sogenannten
Regularkanoniker sehr streng auf die Einhaltung der AÄArmut be-
dacht 22 Hat INa somıiıt für die aufblühende Kanonie gyleichsam
durch eınen historischen Beweis die Tradition auch 11UI biıs 816 und
den Titel Canon1ıcus In AÄAbrede gestellt, 7zielte INa jetzt auf
andere Weise auf den ( regularis CAanonıcus ab Hat doch die
wenn auch vielerorts un untier den unterschiedlichsten Bedingungen
einsetzende kanonikale Bewegung VO dieser einheitlichen Bezeich-
Nnung her einigende Kraft ampfangen 47) F ür das schauende Be

48) 1al ınt GClun. et ist col 1620 Hi nNnım (scıil. magiıster Hugo, Gre-
gyOor1Uus VIL et Urbanus et quidam episcopl ın F duensi concilio congregati)
INNES putabant e OS (scıil res Can:) NO. 8SSe monachos, sed debere dici

d x C Ideoque reliquerunt quaedam scrıpta de e1ls continentia
n O satıs sSseNsatam sententiam D

col 619 « Clun nde CIgo e1s iste accidit, quod —

gant SSe monachos } ist. Aut ıiımperiıtıa, Aaut > 54 gloria, aut

utrumque tecıt errare »
AS) Institutio Canonicorum Aquisgranensis, Concscili N 417 ;
105 col 815 SS. ; HEFELE, SCHAFER, Pfarrkirche und Stift, 169
46) zal ınt Iun et ist col 1618 D/E « MMam nım regulam professi

NO SUNT, CU1uUsSs professores ‚—  402 scilicet clerici ın
matrıbus ecclesiis constitut, quibus licet D: Von hier
AuU: erfährt HAUCKS 257) Feststellung : « Den Reformforderungen gegenüber
betonten dle Kanoniker (gemeint sind die Anhänger der Regel VO: 816:; Anm

Verf.) nachdrücklich 1€eSs ıhr altes Recht » ı, erneute Bestätigung.
41') DICKINSON, « Ihe order NO acquired technical uniformity

through the adoption ot omm InNON am e and DA OE
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oreıfen des mittelalterlichen Menschen ist die Symbolkraft des
W ortes, des Namens ausserst wichtig, wWwenn nicht entscheidend.
Steht doch daS Wort stellvertretend £ür den Vorstellungsinhalt, für
den Begriff, f111' Sache, Person oder Stand E.1n schlechter Name
annn keine gute Sache symbolisieren *°) Somit dürfte d16 auch
weithın angewandte Methode, den Gegner und dessen Stand da-
durch blosszustellen, zu erledigen, ass INall dessen Namen oder
Bezeichnung blosstellt oder o2a d absurdum führt (appellantur
absurde regulares canonici), zumindest bıs Z.U. /eitalter der C 1 -

wachenden Ratio VO Erfolg gekrönt DEWECSECN se1n. uch AÄAnselm
sieht sich mıiıt der Kanonie sel1ner Tage VO einem derartiıgen AÄn-
or1ff auf das Alter un den Inn des Titels Regularkanoniker un:
damit auf seınen eıgenen Stand betroften 2 Das Bedeutsame aber

diesem Falle ıst die Reaktion des Angegriffenen. Für den der
ymbolschau se1lner /eit weitgehend entwachsenen Rationalisten
iıst nıcht das Alter oder der Name sondern allein die Sache ent-

scheidend. Er wendet sich nıcht direkt den Inhalt VO Eg-
berts AÄussage das he1sst, trachtet nıiıcht danach, für den anO-

NICUS regularıs eın möglichst hohes Alter nachzuweisen, oder
etiwa dem Pleonasmus dieser hybriden Wortbildung irgendeinen
zutreffenden Symbolgehalt abzunötigen. Anselms Augenmerk ist
auf die Methode des Angreifers gerichtet ist doch miıt dem ach-
weise eınes methodischen Fehlers oder Dgar eıner falschen Methode
implicite auch die Aussage 8.IS falsch erweiısen. Hier wird ZU ersten
ale oftenbar, ass sich ın dem Benediktiner L.gbert VO Huysburg
und dem Prämonstratenser Anselm ZW 1 Welten begegnen. Wie
e1iIn turmwind fegt die Klarheit und Siıcherheit der modernen

onachus48) Der posıtıve Fall 11 al ınt Iun et ist. co] 644 CD C

est perfectionis, ideirco clericatus pertinet ad
nachos quando fiunt monachiıi, insıgnıuntur fe
Die V erweigerung des « schlechten » Namens als Ehrerweisung ın 1al int
Iun et ist col 1616 « Si alicu: Norbertino autero hoc 7 Cano-
H1ıCUS. et contero hoc 3, Monac numquid honestum
abstuli, et mınus honestum contuli ».

‘B) Epist co]l 1122 G/D « Causaris et1am hoc regularis an

NaCUuS. et dicis illud SSC NLOVU IN, et iıdeo contemptibile, CU. hoc verbum,
quod cCanon1ıCus regularis iıdem videatur significare, tamquam S1 quı1s diceret,
regularıs regularis, S1ve canonıcus canonıcus». Vgl UGONIS
archiıepiscop]l Kotomagensıis (Hugo V. Amiens, gest 1164 Dialogi, col 07] C/D
C dem est nım quod dicuntur regulares Canonıicı S1 dicuntur Ca ONnı (1
canonıcı D,
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Vernunftserkenntnis d1e welken Blätte VO morschen Baume e1n-
seıtiger Autoritätsgläubigkeit und ] raditionsgebundenheit. Das Alter
eıner Sache ist, W1€e 1eTr e1im Kampfe den Namen, allent-
halben nıcht ausschlaggebend: Es gibt alte CGiüter und oibt
I1ECUC CGiüter gibt alte Vebel und ıbt NCUE Vebel Und w1e
das hohe un gerıinge Alter der Vebel diesen keinen Rang VeTI-

leiht, tilgt das hohe oder ClaS geringe Alter der Güter deren
Wurde nıcht )) Z Und vollends wird WIEe vielerorts auch 1er der
Vorwurf der Absurdität den Begriff regularıs Canonıcus (EAn©6:
NnıCcus CAanONn1Cus regularis regularıs) VO nselm geradezu bagatel-
asiert ° rst Einde dieses Collegium logicum seınen Gegner
besinnt sıch des apologetischen Charakters seınes Briefes un:
versteht C gewWwl1ssermassen Rande, den regularis Canon1ıcus ))

als eıne Präzisierung des alten (( Canon1ıcus ) , un damit seinen
Stand als eıne (( religio reparata erkenen lassen 52)

Das Monasterium mMuUusstie aber seıine au  N Süfhisanz und eiınem
unleugbaren Krisenbewusstsein oyleichermassen erwachsene Methode
des (( als ob der Gegner nıcht bestünde der Stelle schnell als
unzureichend un: verfehlt erkennen, der stellenweise unter-
schätzte Gegner als ungemeın starker Anziehungspunkt für die
eıgenen Konventualen un: damit als eiıne der eizenen Eixistenz
ausserst gefährliche Macht aufzutreten begann. AÄAm
tXitt) hatten sich schon die Geister iIm kluniazensisch-zister-

A E.pist col Z D/S SPÖRL, Das Ite und das Neue scheint nıcht
NUu: das Entwicklungelement seıner Problematik sondern uch die Intensivierung
dieser Entwicklung ın der Folgezeit des Investiturstreites vernachlässigt haben;:

ist somıt uch dle Stellung Anselms \ bes 341), des Mannes auf dem
Wege VO' Alten ZU. Neuen, nıcht hinreichend erkannt. Man vergleiche iwa
cie Einstellung AÄArnos V, dieser Frage; steht mıiıt seinem Argument
och durchaus auf altem Boden, Scutum canonıcorum, col 1497 C C:
adhuc quidem t ı tempore persecutlonis (scil mel,

ordinis canoni1c1) exstiterit ».
s Epist col 123 Nescio tibi D' hoc verbo respondere D

_ &S col 1123 A/B ( N1s1ı forte idem verbum ıIn Latino et ın Graeco
modernus SUSs iıdeo gemiınare consueverit, ut significationis ingeminatio antıq ua
et JjJam religionis ıma sıt affırmatio, vel I, quı

la  3 regulariter vıvunt manıiıfesta t1 DG

> 8') Eine eingehende Studie über das ausserst ınteressante Gebiet des Iran-
sıtus ad aliam religionem steht für das och nıcht ZUTF Verfügung.
Von kanonistischer Seite HMOFMEISTER, Der Vebertritt ıIn ine andere religiöse
Genossenschaft 1928 SUso MAYER, Benediktinisches Ordensrecht 1929-
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ziensischen Kaume entfÄlammt } der Wechsel VO eıner ZUr. —-

deren Gemeinschaft wurde annn vielerorts zu Anlass eiıner hef-
tıgen Kontroverse 7zwischen Monasterium und Kanonie, In der Fol
gezeıt eın diffiiziles Problem ür die kirchliche Gesetzgebung. Von
der zunehmenden Häufigkeit des Ordenswechsels ZEeEUBECN nıiıcht NUu)}

die zeitgenössischen Papstdekrete besonders eıt Urban dem
grosszugen F örderer der Kanonie, sondern auch d1e Beschlüsse der
Generalkapitel. So hatte eın Capitulum Generale der Kartäuser be-
schlossen, weder /isterziener och Prämonstratenser aufzuneh-
1LE 3) Und schliesslich sprechen verschiedene Abkommen ZW1-
schen den iınzelnen Gemeinschaften, die des Friedens willen
den t+ransıtus e aliam religionem einengen der zumindest 1n legale
Bahnen lenken wollten, 1ne deutliche Sprache. So hatten (iteaux
un: Premontre 1mM Jahre 1142 wechelseitig beschlossen, den Ordens-
übertritt 1UI parı )) gestatten %3 Und zwischen b >>
eauxXxX unı: den Kartäusern WarTr in einem | 195 geschlossenen un:
1210 erneuerten Vertrage weit gekommen, dass INna vegenseıtig
überhaupt keinen Vebertritt mehr dulden wollte &}

Und 19888 einıgen Fällen des Ordenswechsels, spater das
spezifisch Anselmianische ın dieser Situation möglichst deutlich
aufzeigen können. Es gibt aum eın Gebiet, das mehr ın
sicher schillernder Sphäre der Erforschungz se1ner Voraussetzungen
un: /usammenhänge wiederstrebt. Jeder Fall liegt anders, Ul'ld 1M
Hintergrunde wandelt sich m1t dem Frstarken der Kirche 1n ihrer
hierarchischen Ausformung die Auffassung VO Wesen der relig10
arctıor ) . er Betrachter sieht sıch also auf e1n Gebiet VO ZwWeEe1
chichten verschiedenen Wachstums versetzt, wobe! (iesetz und
/Zufall 1ın aum durchdringender Welse verquickt erscheinen.
/udem mussen vorher allgemeine, verharmlosende, Ja verschlei-
ernde Bemühungen der jeweils betroftfenen Partei erkannt un VO

speziellen Falle sorgfältig abgelöst werden. So behauptet kgbert
VO Huysburg etwa 1150, dass die Zeit einen rege (Ordens-
wechsel nach jeder beliebigen Richtung hın kenne und sıeht seıne

1936 Vgl uch SCHREIBER, Studien, Kurie und Kloster 437
Prämonstratenserkultur

54) Vgl SCHREIBER, Präm Kult 63 mıt inweis auf Bernhards Briete;
dort uch Literatur.

55) MART et DUR., hes no col [D  S
5l!) (CANIVEZ, Statuta | 235.37
57) MART et DUR col 1285, 308
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Forderungen oftensichtlich als legitim 3} och scheitert
scharf un klar distinguierenden Verstande Anselms. Sei doch der
Weg zZ.Ur kKkanonie eın gottgewollter Schritt, der Weg abwärts ))

1Ns Monasterium aber gebühre dem (( publice lapsus »

In Katzebureg War ein Mönch E.ppDO den Regularkano-
nıkern üDergetreten und wollte diesen Schritt wiıeder rückgängig —

chen. Urban entschied VO dem Standpunkte all dass die
Kanonie die religi0 arctıor vel strıctior sel, L.pDO dürfe den
Schritt nıcht mehr zurück Lun, da SoOnst als Apostat behandelt
werde 59) kin ahnlich gelagerter Fall ereignete sich etwa 158 Lkin
Banediktiner ZAUuUSs Prüm ar Ulrich, dem konzilianten, mensch-
lichen Propste des Prämonstratenserkonventes Steinteld, über-
gewechselt und W ar rückkehrwillig jeglicher Busse bereit, fürch
tete aber ohl cCie Strenge se1ines Abtes Rether (1 147-1] 174) Ulrich
wWar mıit dieser Rückkehr nıcht einverstanden, wWwWar 023 be-
reit, dem Mönche se1inerseıts ach TuUum eine Bittschrift (litterae SUD-
plicatoriae) Wiederaufnahme auszustellen 60) Gleicherweise
verständnisvoll und Srosszüg1g entschied Ulrich ın der Absicht, Jeg-
lichen Streit vermeıden, ın Fällen, da einer se1ner Prämonstra-
teNser den Mönchen übertreten wollte. Er knüpfte den Je-
weiligen Iransitus 11UFI die Bedingung, ass der Vebergetretene bis

seinem ebensende iın der Gemeinschaft verbleibe 52 Der-
selbe Propst Ulrich lieferte mıiıt seinem Brief den Abt des /ister-
zienserklosters Hardehausen Paderborn) einen Fall VO erstaun-
lıcher Duldsamkeit. Wohl ist sich dessen bewusst, ass dem

] AÄNSELM, Epist col 1125 A/B alıquı clericorum ad monastıcum ordinem
et habıtum transıerunt, et regione 1Ce aliqui monachorum ın cleri-
catum assumpt!ı sunt ». RUPERT VON DEUTZ, In Regulam, col 526 C Hujus-
modi ontentio PCI dleS - tempora creviıt, et processıiıt, ut NO} solum dicant
iıllicıtum :SsSe cCler1co,; monachum jler]l, etiam dicere audeant
ıcıtum et perfectum SS5C ut clericus t1at. quı monachus exstitit ».

° Ifll ınt Iun el ist. col 1641 B/C « Urbanus Papa secundus episto-
jam mıisıt Ratenburgensibus fratribus propter Epponem monachum‚_ 1n qUa deter-
miınat SUUumm quod e1s dederat privilegium : probans icıtum S5c loacum majJorıs
relıgıonis et altioriıs proposıiıtı adire, illicıitum redire, qula hoc sıt
apostatare

BO) ROTH, Fine Briefsammlung, 276, ED « Quia eIoCO sıne mediatore
ad VOSs accedere NO audet, multis precibus extorsıt, ut PTIo vobis suppli-
catorlas lıtteras miıtterem D,

* 300, Ep Abt Gerhard Echternach (?) « Per presentes
lıtteras nOostra obedientia 81C 08 absolvo, ut contınuo vobis et successoribus
vestris promıittat obedientiam
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Abt ad qUECIN aufgrund der Rechtslage Schwierigkeiten bereiten
(molestare) könnte, stimmt aber unter den eben genannten Bedin-
SUuNgenN dem weıtern Verbleiben Jjenes miıt einem Pferde AU:!  N Stein-
feld ach Hardehausen Geflohenen 1mM Konvente LA indem

entgegen der herrtschenden KRechtslage annımmt, der Flüchtige sel
wirklich (( desiderio arctıorıs religionis )) den /isterziensern ber-
gewechselt 62) Damit W ar mıiıt viel Grossmut, Finfühlungsgabe un
menschlicher Wärme eın Standpunkt vertreten, der dem sachlich
nüchternen, Ja befremdlich kühlen Verhalten Anselms VO Havel-
berg weniıge Jahre früher völlig entigegengesetzt WAal.

jeviel menschliche Grösse, wieviel Mut Selbstvertrauen un
Friedensliebe Ulrich VO Steinfeld ausgezeichnet haben musste, zeıgt
eın anderer Fall, der kurz vorher und Ulrich vermutlich bekannt, 1
W esten zwischen Philipp VO Harvengt, dem Prior des Prämon:-
stratenserklosters (D un: Bernhard VO Clajir-
Vaux ZUr heftigen un weiıte Kreise ziehenden Austragung gekommen

63) Hier 1m Kraftfelde zwischen Premontre un: Citeaux,
dem siıch die Fronten wesentlich härter versteift hatten als 1m eut-
schen Raume, War die age je] espannter. Und besonders Te-
montre War In den Jahren VO Bernhards orösstem Einflusse auf dıe
Erhaltung des ben geschlossenen Friedens (1 |142) ausserst bedacht.
Philipp stellte sich 1mM besagten Falle auf den Rechtsstandpunkt,
kam aber Bernhard nıcht auf und mMusstie der Prämonstra-
tenser kehrte nach Bonne Eisperance nıcht zurück für Jahre 1Ns
E.xil gehen. rst seıne Vorstellungen bei FEugen 888 und Bernhard
lessen iıhn über das 357 ın Premontre abgehaltene Generalkapitel
seıne Rehabilitierung erlangen.

Diese Fälle zeigen, WwW1e sehr des klaren Standpunktes der
Kurie In den Spannungen zwischen den OÖrdensgemeinschaften, be-
sonders 1m Falle des Ordensübertrittes, die Eintscheidung VO der
E SE des Oberen, dem Charakter VO  » olk und Land-
schaft, VO der jeweiligen Kräftekonstellation abhing. Der reine
Rechtsstandpunkt wird: ın den fassbaren Quellen NUur einmal konse-

+ ED 69, 308 « Si autem supradictus frater desiderio artıorıs
vıtae apud VOS INaneiIe consenserit, nullo ın hoc VOS vel eUWU. molestare sıt
absolutus nobis tantum, utL ın vesira obedientia stabilis u ı1n finem
perseveret

68) Vgl ITZTHUM, IS CHREIBER, Präm Kult 81, In Anm uch
Literatur.
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hervorgekehrt, be] Anselm VO Havelberg 1mM e

Falle
F ür Berchtesgaden t 0924 belegt, ass eine a  da AÄn-

zahl VO horherren das Stift verlassen und 1n eine andere Gre:
meinschaft überzuwechseln beabsıichtigte 64) uch der Iransitus des
Oberen eines Konventes War keine Seltenheit. So wandte sich (56:
lasıus E veranlasst durch die Beaschwerde einıger Regularkanoniker,
die VOIN ihrem Propste verlassen worden aTren dieser W ar 1ın einen
Mönchskonvent eingetreten unter Berufung auf eın Dekret Ur-
bans I1 schon eiwa 1118 mıt aller Schärte diese novıtatıs
praesumpt1o 23} uch Anselms E.pistola apologetica ) , die Haupt-
quelle für die Erfassung se1nes Wesens, Warl durch einen ahnlich
gelagerten Fall veranlasst worden. Hatte doch der Propst Petrus
seınen Hamersleber Konvent verlassen und WarTlr den Mönchen
übergetreten 22 och hatten sich die Mıitte des ahrhunderts cdie
Fronten auch 1 Osten schon versteift, ass fern allem mensch-
lichen Verstehen eıne reiche kanonistische Debatte entfacht wurde
kinem Dekrete Urbans I1 zufolge hätte Petrus 1n seıinen Konvent
zurückkehren sollen. Der weiıtere Verlauf ist unbekannt geblieben.
Und schliesslich dam der Schotte (gest. ZiZ 67)‚ eıner der
fruchtbarsten Prämonstratenserschriftsteller 68) Er W äar 1181 Au  N Dry-
burgh kommend 1n Premontre ehrenvoll emptfangen und ZUrTC Pre-
digt ın Frankreich aufgefordert worden | 184 wurde Abt seınes
Heimatkonventes. och schon vier Jahre spater dankte ab und

64) Innozenz I1 Konrad V. Salzburg (gest 147 ın AÄArnos V, Scutum
canonıcorum col 516 C+/B quod (scıil levitatis instinctu, vel districtioris
religionis obtemptu de claustro discedere) quidam ratres 1n claustro Peren-
gerscademens!] de mutatione ordinis SU1 ana praesumptl1o attentare voluerint ».

Bö) AÄNSELM, Epist col 1123 CGCA) Venerunt ad 1108 fratres quidam canonıcam
vıtam professi, quı dicerent, Patrem SUuUuUImmm et Ura paternitatis, et habitu
n1CcOo, quem professus erat, abjecto, monachorum monasteriıum omnibus fratrıbus
Sul1s 1ıNnvıtıs iıntrasse. Nos autem tantae noviıtatis praesumptione turbati stia-
tuımus, et statuendo praecıpımus quod et nte beatae memorlae Urbanus... y 3

col 122A Epist C Quidam Er praeposıtus clericorum canon]ı
1 Hamersleve CO:!  em viıtam ın apostolicae istıtutionıs professione

degentium fa S  S requıraur, et ad ordinem priıstinum...
cCatur )) 3n

S ITZTHUM, 4 SCHREIBER, Präm Kult
6&) Von den vielen bedeutenden Werken se1l 1n unserem Zusammenhang NUur

der VOT 180 entstandene Liber de Ordine, habitu et professione cCanonıcorum
ordinis Praemonstratensis genannt, der 1 ersten Teile apologetischen Charakter
tragt
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wurde 1n die englische Kartause Witham aufgenommen. twa ın
diesen Jahren dürfte eın Generalkapitel der Kartäuser beschlossen
haben, weiterhin weder /isterzienser och Prämonstratensen aufzu-
nehmen 2)

Die Reaktion auf den Ordensübertritt oder besser seıne NVEI -

meidliche Kehrseite ist eine ıntensiıve Werbung, die neben der Faär-
kung der eigenen auch bereits die chwächung der gegnerischen
Gemeinschaft ZU. /iele hat‚ und gar nıcht selten Z.UI rückhalt-
losen Proselytenmacherei Jagd nach dem iırrenden Schafe S
ausartet ! Em besonders wirksames Mittel ist die Beseitigung der
etzten Skrupel bei einem, der NUr mehr durch eine JEWISSE ausser-
liche Furcht, das Gelübde die alte Gemeinschaft brechen 72),
VOTLT dem Vollzug des Vebertrittes zurückgehalten wird. Es ıst be
zeichnend, ass VOoO den Akten des Konzils VO Autun 1077 als
einzıger der Kanon erhalten ist, der den Mönchen verbietet, die
Kanoniker Z.U. Fintritt 1n eın Kloster bereden 73) uch die
VO cler eigenen Gemeinschaft gelebte Harmonie zwischen dee un:
Wirklichkeit, die Kongruenz zwischen der Regel und ihrer Befolgung
wird ganz offen als Propagandamittel ernsteren Brüdern gegenüber
eingesetzt 74)

59) KUPERT 5E De ıta ere aposti., col 659 C HIC (scıl. Wilhelmus Catala-
mens!ıs), Inquam regularis CAanONıCUs et eplscopus sanc(z{us, dum testaretur Regulam
sanctı Augustini ad perfectionem 11O'] sufficere, voluit sıcut et tecit INONa-

chum facerex». Vgl eıtere Fälle be1 MART et DUR., Vet Script.
co|

70) ÄRNO Kı Scutum col 516 oactus (scıil sum) ab his quı de 5308

quası sınguları sanctıtate ın iımmensum gloriantur studentes, ut de ordine
canonıco ad monastıcum vel NUum) faciant proselytum ». ÄNSELM

begegnet eıner besonders der Kanonie ZU. Verwurte gemachten Form VO:

unlauterer Werbung, Dialogi col 143 1psı sibi sunt lex, 1ps1 sıbi sunt auCcC-

orıtas et; qu0s pOssun(, ın sub praetextu religionis
colligunt I

ÄRNO K Scutum col 495 C Se\ falsae fraternitatis solis
ıllis imputetur, quı viscera pletatis NO  „ habentes ratris te
aut asınum ad 1psum NO solum 980r reducunt, sed et furto subripere
molijiuntur... qul, quod sıbj erl nolunt, allis inferunt, dum filios disci-
pulos ab e18S... abstrahere, sıbi attrahere moliuntur Y

< zal ınt Tun et CisE:, col 15  © « transırent ad meliora (scil cCONsuet

Cist.) et saluti vicınlora, 81 NO timerent fracti otı oppositionem ».
1!) EFELE 215
74) ial int Tun et ıst ıbi consilium do secundae Convers10on1s,

uL ıntres ordinem iıllum, 1n q U o | quod vovelur, quod
proponıtur ».
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ährend (iteaux für seıne Observanz die Regeltreue 15)1
die möglichst wörtliche Befolgung der Regel des Benedikt den
schwarzen Mönchen gegenüber sprechen lässt führt die haupt-
sächlich den Säkularkleriker gerichtete Front der Kanonie
d1e Armut, ja die aupertias Christi )) 1Ns Feld Ell’] nıcht eigentlich
wesentliches, ab er In VWirklichkeit In seilner hemmenden Kraft doch
ausserst wirksames Mittel dürften die Skrupel der eigenen alten
Gemeinschaft gegenüber, die Furcht VOT deren Vorwürfen DEWESECN
se1in. och findet sich auch eine Stelle be]i Gregor dem Grossen,
die der echten brüderlichen Liebe ın dieser unsicher-zwielichtigen
Sphäre die Prüfung auf Eichtheit abverlangt: Wer dich Veber-
trıtt 1n eine bessere, dem Heile näher stehende Gemeinschaft
(meliora et saluti vicınlora) hindert, ist nıcht eın wahrer Bruder 77)
und der AaNONYME Dialogus-Verfasser zıtiert eine VO Anselm VO

aon ANSCZOSCNE Augustinus-Stelle, wonach gleichsam eiıne Ver-
pflichtung AB Veberwechseln ıIn das (( monasteriıum districtius ))

bestehe 7

75) Wie verhängnisvoll eıner ganzen Gemeinschaft eın einziıger Fehltritt elnes
ihrer Konventualen werden konnte eın erneutes Zeugnis für die Schärfe der
gegenseıtigen Beobachtung zeıigt Anselm 1mM Buche selner Dialogi, col 143
A/B C Qui etiam Sunt deo molesti calumniatores, ut S1 aliquando viderint aliquem
de proposıta religione D continuo adversus religionem
ınflammantur, — unıus malum omnibus ascribunt, et propter
apostatam aberrantem, alios ın timore Dei et In proposıto SAnctio DeI-
Severante: contemnunt el abj)ji nt I

76) {al ınt Tun el Cist., col 630 Vester Nnım ordo (scil. Cist.) en
hoc quod iınstıtulıt (scil. Pater Benedictus) id est corporales illas observantias,
se: nOster rdo (scil Clun.) NO hoc quod instıtult, se'! quod est -
cundum quod instıtult, scilicet bonos UsSUus quı secundum ıpsum, et ‚Uun-
dum rel verıtatem, 110 discordant regulav».

’l7) col 641 Hinc scıre potes(T, quod 110 recte diligunt (scil
f$ratres tui) 81 Nnım sicut dicit beatus Gregorius, ecIia carıtate diligerent te, yau-

utique ad In  - el saluti vıcınıora U nol trepidare
ubı nullus est t1mor » (D

78) col 594 B/C C Anselmus Laudunensis 1n sententı1ı1s SUls transıtum
de un!:‘ monasterı10 In aliud districtıus probat licere auctorıtate Augustini
dicentis, Qui de un monasterı10 ransıt ad aliud distriıctlıus, NO FTa DIt
VOtum : sed abundanter implet ». Schon 570 hat Gildas dem
Abte verboten, jemanden VO dem Vebertritte ın ıne nach eıner strengeren
Gewohnheit lebenden Gemeinschaft abzuhalten vgl ADDAN, Couneils 111), und
auf der Synode VO) TIrıbur 895) wurde ın C 4) den Sank-
tiımon1alen der Vebertritt unter dieser Bedingung freigegeben, Vgl H9FMEISTER,426 Anm
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Bei solch bedeutsamen Verheissungen mussten jedem ehrlich
Ringenden alle eventuellen Mängel des eiıgenen Konventes wW1e des
anzen Ordens och krasser VOTL AÄuge stehen. Es eröftnet siıch ıer
eine aufs einste abgeschattete Reihe VO otiven, die auf den
Fiinzelnen, Je ach dem Ernst seınes Ordensberufes hemmend oder
fördernd einwirken mMmMussten : VO Bequemlichkeit, Ja Lebenslust Z
bIS hinauf Regeltreue 80)‚ den höchsten Forderungen der
Weltentsagung, die der Einzelne siıch abverlangt.

Es 1st 1ın allen Fällen wichtig, ass der Vebertritt nicht AU!  N

einem plötzlichen Eintschluss 81) ; sondern ach langer, reiflicher
UVeberlegung vollzogen wird, un: ZW ar religio arctior ) ,

relig10 strict10r )) 82) och Innozenz 884 83) gestattete, die FErfah-
rungen der vorausliegenden Jahrhunderte subsummierend, den Or-
densübertritt NUur, wWenn nıcht temerıtate vel levitate ın
lacturam vel inıur1am SU1 ordinis vollzogen wurde. Er INUSS (( Ver®e

ad frugem melioris vıtae )) Z.UTC religio arctıor vel striıct10r )) DE
führen 84) wobe] aber nıcht mehr WI1€e bei Urban IT der Kanonie
sondern dem Monasterium der Vorrang zukam. Distinktionskriterium
und W ertmassstahbh zwischen den Ordensgemeinschaften ist die
Strenge der Lebensführung. Die (( austeriıtas vitae entscheidet 1m
ewusstsein der ZeIE ob eine Gemeinschaft eine religio M1NOT,
laxior oder aber eINe (( relig1i0 malor, strict1or, arctıor st. Es ist
bezeichnend für Anselms Stellung zwischen dem Alten un dem
Neuen, ass sich VO dieser seıt Jahrhunderten überkommenen

7v) 1al int Tun et ist col 574 Omnibus de nOstiro (scıl Clun.) ordine
ad vestrum transıre volentibus, tamquam ot CS  D el vıtae el
habitus iImmutationem

80) col 593 rectitudinem regulae ‚D: CUNCLUM vıtae SUae enorem
ducentes co] 589 D/E SE propter custodiam regulae (Cister-
cı1ensem ordinem intravimus... Vocatio onachi est 1D u l S  S

professio, quam S1 custodit ubicumque OCOTrUuUumM est, In vocatiıone permane! ın
qua vocatus est. S1 NO custodit, etliamsı NUumMqdquam monasterıum quod primo
intravit exXxeatl, secundum Augustinum extira est =

81) GELASIUS bei NSELM, Epist col 123 C o alicuius evitatis
ımpulsu S14 instinctu... » ; ULRICH STEINFELD, 72, 310 C nulla
evıtate ductus, SE quadam necessıitate... compulsus » ; zal ınt un ei
ıst col 1571.; Quasi quadam impulsiva rapıuntur Conira ratıo-
Ne|

82) Johannes XI schon 03] die Mönche VO: Cluny, 132 col 055
meliorandae vitae studio » ; vgl HOFMEISTER, 422 u. 426

88) 18, 3,
8() MAYER, 319
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un och lange weiıter bestehenden Auffassung abwendet und Wert
und Stellung einer Gemeinschaft durch iıhre utilitas entscheiden
Iässt. Er eilt 1er WI1e 88l vieler Hinsicht seıner /eit weıt OTaus un:
nımmt den Standpunt T’homas' VO Aquin und der ın seiınem BF
folge stehenden Theologen vorwegz, für die (( nıcht bloss cCie auste-

rıtas vıtae. sondern auch der /weck )) 85) massgebend WAarT.

AÄn dieser Stelle mMag eın Wort ber den Ton der Kontro-
gesagt werden, dessen Heftigkeit stellenweise auch die ehr-

lichen, echten Bemühungen der Parteigänger hinwegzuftegen droht
Es ıst eine Auseinandersetzung, bei der die Kampfbahn der sach-
lichen Kontrastierung VO Meinungen, Forderungen un: dealen all-

leicht verlassen wird, und beide Teile sich willig Heftigkeiten
VO beissender, Ja Atzender Schärte hinreissen lassen. Vom liebe-
vollen Fingehen SS} auf che Schwächen ) , besonders auf die Ver-
blendung des Bruders 57) ber das erste Aufflackern VO versteckten
oder offenen, durch Rosheit und Hinterhältigkeit yenährten Invek-
tiven ber Gönnerhaftigkeit, lIronie, Spott un: ohn ®} Sar-
kasmus un Zynismus 90) nımmt diese Auseinandersetzung hier un
ort Formen a die Verstümmlung, Mord und Totschlag führen.
Dies 1st besonders dort der Fall die Kontroverse zwischen dem
Regularkanoniker 111’1d Säkularkleriker 1m Schatten, ın den ach-
wehen des Investiturstreites 1Ns Politische umschlägt 91)

&5) HOFMEISTER, 4 vgl Anklänge 1 ial ınt un et ist col 578
C ‚..‚transıtum, agls SSEC curijosıtatıs, qU am alicuius La t1s vel u tı
tatıs ».

—_ AÄNSELM, Epist col 1 124 trater, amande » : col 125 « dilec-
tissıme INC » col 1129 « trater charissime ».

E ial iınt Iun el ist. col 574 liceat mihi tibi dicere. carıtate
compellente, frater ) ın

3 ANSELM, E pist. col 7
vitamus + respondere80) PETRUS DAMIANI, jal  ° col 513 C

Juxta stultıtiiam SUaIn, similes el efficı1amur (Prov. XWVD) » al ınt

Iun et ist col 1590 C respondendum est, stulto secundum stultitiam
1USs S1 saplens SSCc videatur, id est ut sapıens f1at

90) col 1579 « Veritas qUa«€ PCrX asınae bruti anımalis humana
verba protulit, 1psa modo extorsıt ab OIc LUO MAagnNam tu1ı ordinis reprehensionem,
te NO intelligente, ad similitudinem asınae )

91) 194, col 498 und 188, col 1097 ın 1NeOÖ Erlebaldo Medio-
anensı]ı mortis atrocıtatem, 1n Gregorio Septimo et Urbano Romanıs pontificibus

sust1nul, 1n Pascali Papa e1usque clero, Manegoldo qQqUOQ UE
Luctenbacense, aliisque quamplurimis et ın + SUl.

In Eppone INneO Salzburgensı] IM 1 SUm, ın fratribus Pata:
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Wie die übrigen 1m Lande versireutfen Gesprächspartner siıch
der Heftigkeit des VO ihnen angeschlagenen Tones bewusst sind 92)

welss auch Anselm das Missverhältnis zwischen dem frater
in Christo dilectissimus 93) un: dem beissenden Spotte, der den
Gegner jah un empfindlich treften IN Uuss 94) ber WE1SS auch,
W1Ee weıt gehen darf An keiner Stelle wird die / weigleisigkeit,
die Doppelschichtigkeit offenbarer als ıer während Ironie, Spott
und Sarkasmus c11e Person des Gegners stellenweise ın erschrec-
kend orober Weise blossstellen, wahrt dem gegnerischen Lager,
dem ordo monastıcus gegenüber STELS eıne sachliche, vornehme
/urückhaltung. Ja der subjektive Zug erscheint der objektiv-sein-
wollenden Stellungnahme den ausseren Fronten gegenüber als
autonom, dass ıhm abgesehen VO Werte der Quelle ür die
Beurteilung der durch die an /eit hindurchführenden Fronten

für die Eirfassung VO Anselms Wesen und Persönlichkeit der
Vorzug gebührt. ährend der Kampf zwischen den religiones
oder besser den (( ordines )) den ausseren Drossen Rahmen abgibt,
scheinen 1eTr 1m subjektiven Raume die Strebungen eıner SDan-
nungsgeladenen un: eigenwilligen Persönlichkeit den Anfang ihrer
Verselbständigung nehmen. Ja stellenweise erscheint das han-
delnde Subjekt schon eigenständig, ass C eın Ich be-
haupten, ZUr Sprengung des geltenden Wertekanons befähigt und
auch bereit erscheint.

Hınsichtlich der sich schnell testen Methoden ausformenden
Gewohnheiten un: Motivationen nımmt Anselm TOLZ eıner sich
vie erorts verratenden psychologischen FEinfühlungs- un: Beobach-
tungsgabe eine ernüchternd dürftige Stellung eın SS Er betritt viel-
mehr den Weg des Rechtes, u unterstutzt VO eıner Reihe
VOoO Papstdekreten un: Konzilsbeschlüssen alle Forderungen des

viensibus de ecclesia sanctı Nicholai aliisque multis assus
SU. D .

. lfll ınt un e? ist col 1580 Satis mordaciter expressıstı...
col 572 « Non satıs miırari, qu fronte tam irnpudentef...reprehendas. Monackhilis proposıt!ı ratıo exıigit ut et 1ın verba

L[UaAa ;

98) Epist col | 138
fl4) co|]

a  e scribere , 8

| 134 C/D F orFasse mih; indignaris, qui SWl talıa

95) Epist col 122 B, hier stehen sıch C evitate humana... electione divina...
gegem'.iber.
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Monasteriums als völlig unberechtigte Anmassungen zurückzuweisen.
Er schaltet sıch ZU anderen aber auch In den das aNnzZe zeıtge-
nössische Ordensbereich beherrschenden Kampf die grossere

dignitas eın und gibt dieser wichtigen Seite der Kontroverse
eine entscheidend NEeEUEeE Blickrichtung. Und drittens un letztlich
werden die hier empfundenen un erleabten Spannungen ZU end-
gültigen nstoss für die Ausbildung seiner Geschichtstheologie.

Anselm spricht bei der Betrachtung des Ordensübertrittes ımmer
wiıeder VO ascendere )) oder (( descendere also VO einem
Aufstiege oder eiınem Abstiege. Die bildhaft ebendig AUuUSSE-
sprochene Alternative, VO welche der rAxrs geistlichen Stancdcee Be
rufene bereits mit Begründung der ersten ordensmässigen CGemein-
schaft gestellt War, wird gerade 1ın seiner, durch eıne Fülle VO

446 Urdensgründungen sehr stark mıtgeprägten Zeit och v1el
verpflichtender. Diese Eintscheidung Ma S1e bei Anselm wenıger
1n ihren seelisch-psychologischen V oraussetzungen un: Gründen als
vielmehr sachlich un vorwiegend kirchenrechtlich gesehen werden

diese Eintscheidung zZzUuU. (( descensus oder ıst eın
existenzieller Akt echter, tieter AÄussprache mıt Gott, mıiıt welchem
sich der Euinzelne 1n den innersten Räumen des heilsgeschichtlichen
Dramas fur oder das Gottesreich entscheidet. Anselm sıeht
den un dessen Wiederpart Zanz sub sSpecIie aeternı1-
tatıs ; au diesen urzeln schiesst die ungehemmte Kraft iın den
jungen Stamm einer erstaunlichen (( Fortschrittsfreudigkeit HE Hier

96) 5o gilt ıIn Epist col 1123 tür den Propst Petrus d ‚„„.‚descendendo
NO ascendendo, monachum er voluijt vel fecit ». col 125 C+FD
« ordo ınftferiort... super1or», « fugiens arctam 1am col 427
C ascendendum tibi icıtum » col H37 ( ad EeXIeINUM S1Ve
ad monasterıiıum ei DDen umgekehrten Fall vgl RUPERT VON
DEUTZ, De ıta ere apostolica, col 660 ( nulli; de Canonıcı ıta ad -
nastıcam liceat Das Begriffspaar C ascendere-descendere 1mM
Sınne VO. Ordensübertritt entspricht durchaus dem Sprachgebrauch der eıt
Vgl neben Rupert uch HOonoR. ÄUGUSTODUN (3) Quod monachis liceat
Hredicare. Eindres 149 « Unde sıcut canonıca licet culque ascendere
ad regularıum vitam, ıta licet regulari cCulque ascendere ad monachicam . S
ber uch das Wort ( über-treten » , (C transıre » , iıst 1m Sinne VO Ordensübertritt
durchaus gebräuchlich, ass das C ascendere » bereits d1e Bewertung belder
Gemeinschaften ın siıch schliesst. Epist col 1127 « licite ransıre » ,

licet transıre »ı 127 « aut s1 transıre licet, COoONnsequenter
S81; ordinem illum QqQUO transıtur.. C transeundum censeft »

Vgl uch MAYER, 318
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sınd aber auch die Gründe ir Anselms rücksichtslose Härte un ur
eın rM1g0roses Vorgehen alle Feinde der heilsgeschichtlichen
Entwicklung Anden Quer durch das jetzt beinahe vergeSSCHNC
Kampffeld zwischen Monasteriıum un: Kanonie zieht sich die 1e1
gefährlichere Front der AA Mitwirkung Gottesreiche bereiten
Kräfte die Verstocktheit un Verhärtung der falsı ratres
uUun: (( hypocritae hindurch. An dieser Stelle verlässt sein Gespräch
dle LEbene der monastisch-kanonikalen Kontroverse, durchstösst
mutig un: selbständig nicht d1e Enge des bisweilen sehr klein-
lichen Mönchsgezänkes, sondern auch den begrenzten Standpunkt
der K anonı1e und erhebht sich waeilt [9)} ın den \Rä\ll'l'l echter,
wesentlicher Mitgestaltung des Menschen Reiche Ciottes.

Von diesem vorausblickenden Exkurs Zzurück Z.Urr Kontroverse
un ZWarTr der Frage, auf welche W eise Anselm seıinen Orden
als religio arctıor ) , oder besser als den nhaber der grosseren

utilitas ) , und folglich den Weg als (( deklariert.
Und weiterhin wodcdurch unterscheidet sich 1eT VO seinen / eit-
S  , W as 1st auf diesem Gebiete das spezifisch Anselmianische
[Damıit wird d1e Frage ach der rechtlichen Seite, ach der
kanonistischen Behandlung des Ordensübertrittes relevant. Es ist
eın Z weifel, ass eine Zeit, d1e hinsichtlich der Sammlung, odi-
fizierung und Systematisierung des Kirchenrechtes Hervorra-
gendes geleistet hat, ber den oft wiederholten Streitfall des Ordens-
wechsels nıcht hinwegsehen konnte. Und wiederum ist cClie jes-
bezügliche Reaktion oleichsam eine NEeEUE Erkenntnisquelle für cClie
monastisch-kanonikale Kräftekonstellation. An Zw eı W achstums-
punkten findet der Kampf seınen jurisdiktionellen Niederschlag ;
einmal der Kurie ıIn KRom und ZU anderen den Fronten 1n
Deutschland Uun: Frankreich selbst. Während aber Anselm mıt den
einschlägigen Papstdekreten und Konzilsbeschlüssen aufs beste VOCI-

Tau ist, spricht W b VO jenem denkwürdigen Vertrage, der
11472 zwischen (Äteaux un: Premontre Z.UI Fkindämmung des (Ordens-
übertrittes abgeschlossen worden Wal, nıcht B Der nüchternen
Sachlichkeit IN UuSsSsSs die allzemein anerkannte Autorität der Päpste
un Konzilien als die wirksamere erscheinen.

Mit den oben 98) Urz angedeuteten Motiven zu Ordenswechsel

97) Vgl
98) Epist col 125 c aliqua evitate » col 126 « DEI lgnoran-

tıam », « DEr praesumptionem el usurpatıonem ».
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die ihrerseits wiederum im Gehalt und Gestalt weitgehend den e1INn-
schlägigen Papstdekreten entnommen worden areln, wird der a  ZC
menschlich-religiös schwierige Fragenkomplex, den ZU. Beispiel
der aNONYINEC V eerfasser des Dialogus ınter Cluniacensem et Cister-
cliensem mit viel Verständnis und Kleinarbeit selinem persöon-
lichen Anliegen macht, VO Anselm knapp, Ja dürftig erledigt. Bei
H; der seınerseits I11UTr den Weg ZzUuU Kanonie als legal ansieht 22}
erschöpft sich alles eitere in eıner heftigen persönlichen Verur-
teilung des dennoch ZU Monasterium UVebergetretenen und 1 /5-
tieren seiner wirksamen Rechtsqauellen: also 1m nüchtern-kühlen
Raume des Kirchenrechtes. Der DPresbyter Petrus VO Hamersleben
hat seinen Orden levitate humana )) verlassen und ıst reinvıtan-
dus, praesertim CU. sanciorum Patrum auctorıtas hoc erl inhibeat,
el S1 forte factum fuerit, mutandum censeat et potenter praec1-
pılat 100) : Es ist erstaunlich, wievijele Dekrete der päpstlichen
Kanzlei VO Urban 11 (  _  ) bis Gelasius I1 (1118-1119)
sich mıiıt der Rückführung VO Klerikern befassen mussen, die a Ul

der Kanonie 1Ns Monasterium übergewechselt och ware
falsch, daraus unbedingt eın Vorwiegen der Vebertrittes

iın Richtung Monasterium erschliessen wollen 101). He diese
Rechtssprüche dürften vielmehr Aus den Regularisierungsbestre-
bungen der Kurie zugunsten der Kanonie 102) erklären eın

Mit welcher UVeberzeugung der Havelberger die Rechtmässig-
eıt seınes Standpunktes 1m Kampfe das Mönchtum au  N den
Papstdekreten ableitet, beweist durch den einleitenden iınweis
auf cClie unumstössliche Autorität kirchlicher Entscheidungen: Qui
bus (scıil. patrıbus) S1 quı1s supercilio uae superstition1s NO obedien-

putaverıt 1pPSsUum irrecuperabiliter damnat, quon1am sıcut dicit
beatus Ambrosius: Quicumqaue Romanae Eicclesiae 110 concordat,
unc haereticum 6cS5SSe CONnstiat 103). Die Härte dieser einleitenden
Worte wird durch e1ine VO Anselm bisweilen unvermuittelt hervor-
gekehrte Schrofftheit des reinen Machtsstandpunktes och spürbarer
gemacht. So trıfft l1er die Auswahl der zitierenden Dekrete

99) Vg Gefängnis » 1m Kap C dignitas D

100) Epist col 123
101) Epist col 225 ll überhaupt NUur den umgekehrten Weg kennen ;

der Vebertritt 1ns Monasterium ist ihm NUur als e1in Weg des SÖffentlichen Büssers
1n die Bussanstalt bekannt.

102) Vgl
108) Epist col 123 B/C
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gyanz unter dem Aspekt der zwangswelsen Rückführung des illicıite
VUebergetretenen. Fr zıtilert viermal Urban UL, einmal Gelasıus { 1 und
einmal den einzigen Kanon, der VOoO dem 1 Jahre 1077 1in Autun
abgehaltenen Konzil erhalten iıst Im folzenden sollen diese /itate
mi1t Nr | bis bezeichnet werden.

Als Anselm Unterstützung selıner hinsichtlich des Ordens-
wechsels aufgestellten Behauptungen dle kanonistische Seite des
Falles hervorkehrte, konnte die Benützung selner Rechtsquellen
schon auf eiıne ansehnliche, spannungsgeladene Geschichte zurück-
blicken. Hatte sich doch, ohl AU!:  N Grunde, bereits Rupert
VO Deutz 104) veranlasst gesehen, gerade diesen ımmer wieder Z1-
tierten Sätzen der kirchlichen urisdiktion den (vielleicht nıcht ganz
beabsichtigt) das Monasterium gerichteten Stachel rau-

ben 105) Man wollte den Dekreten Urbans { 1 iıhre Allzemeingültig-
eıt absprechen un hre Wirksamkeit auf vereinzelte Fälle be
DICNZECN., Diesen verharmlosenden Tendenzen besonders deutscher
monastischer Kreise trat ihrerseits spater die Kurie selbste
und Fugen {17 eie 1 Jahre 1145 108) d1e Regularkanoniker ganz
Deutschlands mıt einem umfassenden Privileg AUS, dem das Dekret
Urbans 11 zugrunde lag Als 11U. wiederum wenıge Jahre spater
Anselm clen Kampf das Monasterium aufnahm S konnte
Urban I1 un: AÄAutun 1m Bewusstsein zıtıeren, ass se1ne Rechts-
quelle AU.  n eıner Feuerprobe gestärkt hervorgegangen W ar

VWie unbekümmert aber cler Havelberger 1mM Bewusstsein seıner
Veberlegenheit ber mahche Schwierigkeit hinwegsah, VOT die
S1C. die /eit hinsichtlich der Interpretation der Rechtsauellen ge-
stellt wusste, zeıigt bereits die erste VO ihm zıtierte Stelle 107)°

cn De Uıla OS col 660 Quid est igıtur quod quidam alunt prı-
vilegium ab apostolico habere, ut n ul1]li de canonıca ıta ad monastıcam
lıceat ascenderexb».

105) col 660 ato hoc quod dicis privilegio necessıtate, tale
scandalum orıretur, restringebatur. Quapropter nullo modo generaliter ıd {scil.
transıtus) erı prohibetur

106 JANICKE E 217/238 C null; etiam canonıcorum icıtum sıt, pOost factam
professionem absque libera et capituli Sul licentia ob levitatem aut discretioris
vıtae observantiam ecclesias vestras e ] el ad lia loca tr

107) Epist col 123 « Urbanus papa et martyr S1C dieit: Mandamus et
mandantes unıversaliter interdicimus, n1sı, quod absıt ! publice Japsus, monachus
efficiatur. Quod 81 decreto nOostro contraire Taecsumens facere tentaverit, ad OI -

dinem canonıcum praeciıpımus redeat, et deinceps memoriale INP-
tioniıs sSuae amn C  C fer et ultimus ın CBOI‘O remaneat Y
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Dieses Dekret findet sich nıcht I11Ur bei Gratian 108) und Arno VO

Reichersberg 109) sondern auch be] Anselm VO Lucca 110) bei
Polycarp 111) und 1ın der Caesaraugustana 112) doch wWar w1€e
jıer bei keinem der übrigen /itate möglich, die VO Anselm be-
nutzte Kanonessarn—rnlung erschliessen. s ist 9888 für che Uustra-
tiıon der monastisch-kanonikalen Kontroverse ungemeın bedeutsam,
welche Interpretation das deferat )) dieses Dekretes (Nr |) ertährt.
Während Anselm, gestützt durch eın Dekret Gelasius’ das
se1nerseıits wiederum Urban I1 zıtiert 113) das deferre als DOT-
Lare )) lıest, und damit keine Unsicherheit verrat, spricht Arnos

Scutum VO einem Dilemma, VOTL dem die /eit stehe. Er selbst
entscheidet sich aber ebentfalls 1M Anschluss Papstdekrete (!)

für das Gegenteil, nämlich detrahere 114). ber schliesslich
scheint sich doch das portare )) durchgesetzt haben 115). AÄAn-
selms Stellung 1n diesem Punkte ist nıiıcht Ausdruck seiıner for-
malrechtlich unbedingten UVeberlegenheit sondern auch eın bedeut-

/eichen für seine geringe Einschätzung der Symbolkraft des
Gewandes und dessen Farbe ährend Arno, dessen Werk VOT

allem die Geschichte der Kanonie Beginn des Scutum ), och
A uUus lebendigem, gleichsam überquellendem Symbolismus erwächst,
steht Anselm dem eutschen Symbolismus bereits recht Velr-

ständnislos, Ja abweisend gegenüber.
Nr 2’ eine Urkunde Gelasius’ 116) VO 1118, hat Anselm

. ohl verwendet, weil 1er der Huysburger Fall der Anlass sSe1nes
Sendschreibens, der Propst selbst hatte seınen Konvent VO[I -

108) D AIX,
109) Scutum canonıcorum, col 516
ll.0) Lib VI
111) 33-. 32) 83
112) VIIL,
118) Nr A col 1123 C/D C ut, ob notam praesumptioni1s s Ua cucullam

monachicam ad obitum SUUuUMmM 1n eodem loco vel claustro taTtTet :
114) Col 1516 ı 6it quidem de hoc verbo apud quosdam contentio, vel

dubium esT, utrum deferre, deserere cucullam ın raecepfto sıt ?
Nos ecIo de verbo NO contendimus, illud amen indubitanter SCIMUS, ıpsum
praecepti! datorem Urbanum secundum pOst ı1psum alios Romanos PON-
tifices ejusmodi praesumptoribus »

115) EGBERT HUYSBURG, PEECK ut habitu monachico ın claus-
rTrum, nde recessıt, redeat et ad confusionem ordinis nostrı {scıl monastic!)
SCINDET ode ultimus ın congregatione maneat D

11!) Epist col 1123
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lassen, den Mönchen überzutreten seıne kirchenrechtliche
Behandlung e r-f ä.l'\ht z Sie bringt keinen en Gedanken, sondern
drückt 1U Anselms in Nr aufgestellte Forderung, dass der wider-
rechtlich ın eıiınen Mönchskonvent übergetretene Regularkanoniker
ach selner Rückberufung ob notam tantae praesumption1s 117)
das Mönchsgewand q  € ad obitum UuUuIm ın eodem loco vel
claustro )) t(ragen moge, unzweideutiger aus. och erfährt die Oorm
dieser Rückführung durch Anselm selbst och eine Präzisierung.
Es ist das eınzıge Mal, ass etwas eingehender ach den DBeweg-
gründen des UVebertrittes iragt ber auch 1er nıcht etwa au  Y einem
menschlich WAarrnien Vlıtgefühl un der AÄbsicht helfen, sondern
allein, das Strafmass abzustufen. Und War se1 ach seiner
Forderung der alıqua levitate, UL erı Dotest (!) Uebergetretene
(( libere remittendus s also ohl ohne Aufsehen un: Verftfahren
VO verlassenen Konvente wieder aufzunehmen. Wer aber (( pDeI
ıgnorantıam )) oder PeCI praesumptionem el usurpatiıonem 118)
VO einem Mönchskonvente aufgenommen worden sel, der musse
1ın aller Orm und ohl mi1t den oben dargelegten r olgen 1n seinen
alten Konvent zurückgeholt werden. F ür die Erkenntnis VO Än-
selms Persönlichkeit ab er iıst 1er weniger se1ne distingu:erende
Interpretation 119) des Papstdekretes als vielmehr cCie moraltheolo-
gische Seite seiner Beurteilung der Schuld relevant. Nicht d1e Tat
sondern bereits d1e Intention wird befragt.

Nr ist Danz 1mM Gegensatze eın AÄuszug AU!  N einem
der 1m I Jahrhundert bekanntesten un:' sehr häufig herangezo-
c  Cn Dekrete Urbans 11 120) kıs 1st nıcht 1U die Quelle für
Anselms diesbezüglichen Wortschatz (levitatis impulsu, districtioris
religionis obtemptu) sondern auch eın hervorragendes Zeugnis für

ll7) Epist col 123
118) G col 1125
119) In keinem der vorliegenden kirchen- der ordensrechtlichen Werke ıst

die Eirforschung der Geschichte des Ü  Ü transıtus ad aliam religionem über be-
scheidene Ansätze hinaus gediehen; uch bei Hotmeister sind diese feineren
uancen übergangen.

120) Epist col 1123 tem Urbanus secundus: Statuimus professionis
canoniıcae quı1squam, Dei 1ce P ca sıbij hominem imposult,
alicuius levitatis SC iınstinctu, vel districtioris religionis obtemptu, claustro
audeat sıne t1ı congregatıon1ıs permissıone discedere,
discedentem 6IO et nullus abbatum, nullus monachorum, nullus epıiscoporum
sıne COMMUNI itterarum cautıone suscı1plat, auctoritate Dei et nostra
interdicımus
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die verfassungsmässige Loslösung der Kanonie VO Monasterium.
Und Z£ W al handelt sich d1e Frage, ob be] einem Vebertritt
qQUO der Abt allein oder auch der Konvent seıne /ustimmung
geben musse. Eis 1st nämlich das (( el )) der bei Gratian überlieferten
Stelle audeat sıne Patris et totıus congregatıon1s permis-
sione )) nıcht allzemein erhalten 121) Anselm zıitiert praeposit]
t1usque congregationi1s.. D und Hofmeister 122) stellt fest, (( ass
sich diese Mitwirkung der Brüder Ööfter bei den Regularkanonikern
findet als bei den älteren Klöstern auf Grundlage der Benediktiner-
regel )) , uch diese Feststellungen eines demokratisierenden Elle-
mentes 1n der Verfassung der kanonikalen Konvente haben ın der
ordensvergleichenden Forschung och keine Beachtung gefunden
INUSS doch die dezentralisierende, genossenschaftliche Lockerung,
die Diözesanverbundenheit der kanonikalen Verbände solchen
Wendungen mehr erspurt als erkannt werden.

ber och etiwas anderes ordert Anselm in Nr miıt den
Worten des Papstes fur den Fall eınes legitimen UVebertrittes : eine

litterarum cautıo s Es handelt sich hier, ohl 1mMm Anschluss
Kapitel der Benediktinerregel, auch ınnerhalb des Ordens-
verbandes litterae commendatitiae )) verlangt werden 123) wahr-
scheinlich eine schriftliche Finverständniserklärung des Kon-
ventes qQUO Dass 1e6s auch e1Im UVeberwechseln innerhalb des
Prämonstratenser ordens üblich WAäTr, zeıgt KD aul der Briefsamm-
lung des Propstes Ulrich VO Steinfeld 124) Nr verbietet den
Gebrauch des Mönchsgewandes durch den Regularkanoniker. Nr

121) Es findet sich bei AÄNSELM VON UCCA, VII: bei Ivo VON (CHARTRES,
Decr 411, col 533 B/C;: oll triıp 88! 10, (1D, 43 ; bei RATIAN 3, AIX

3 ; vgl FRIEDBERG 839 Abgesehen VO: den bei LEVISON, Eine
gebliche Urkunde Papst Gelasius’ IT für die Regularkanoniker, 27-43, be-
kannten acht Stellen ist uch ın eiıner ın AÄArnos Scutum canon1ıcorum,
col 547 A/B enthaltenen Urkunde Innozenz'’ für Erzbischof Konrad VO Salz-
burg bezüglich Berchtesgaden enthalten. Vgl 179, col 628 Ses DICKINSON,

211 Anselm ann diese Urkunde nicht aus Ivo N entnommen haben,
da dort dle Schlussformel auctorıtate Dei et n Osira interdicimus fehlt ; doch
ıst diese u. A, ıIn dem VO' evison edierten Dekrete enthalten.

122) d., O-. 474
128) Vgl zal. ınt. un et ıst. col 574 « Omnes de nNnOSIro (scil Clun.)

ordine ad SUuUuum monasterıum sıne commendatiıs litteris venılentes
1M) ROTH, 57Anselm von Havelberg  223  die verfassungsmässige Loslösung der Kanonie vom Monasterium.  Und zwar handelt es sich um die Frage, ob bei einem Uebertritt a  quo der Abt allein oder auch der Konvent seine Zustimmung  geben müsse. Es ist nämlich das « et » der bei Gratian überlieferten  Stelle « ne... audeat sine Patris et totius congregationis permis-  sione » nicht allgemein erhalten  121)  . Anselm zitiert « praepositi to-  tiusque congregationis... », und Hofmeister *!”’) stellt fest, « dass  sich diese Mitwirkung der Brüder öfter bei den Regularkanonikern  findet als bei den älteren Klöstern auf Grundlage der Benediktiner-  regel ». Auch diese Feststellungen eines demokratisierenden Ele-  mentes in der Verfassung der kanonikalen Konvente haben in der  ordensvergleichenden Forschung noch keine Beachtung gefunden ;  muss doch die dezentralisierende, genossenschaftliche Lockerung,  die Diözesanverbundenheit der kanonikalen Verbände an solchen  Wendungen mehr erspürt als erkannt werden.  Aber noch etwas anderes fordert Anselm in Nr. 3 mit den  Worten des Papstes für den Fall eines legitimen Uebertrittes: eine  « litterarum cautio ». Es handelt sich hier, wohl im Anschluss an  Kapitel 61 der Benediktinerregel, wo auch innerhalb des Ordens-  verbandes « litterae commendatitiae » verlangt werden !?), wahr-  scheinlich um eine schriftliche Einverständniserklärung des Kon-  ventes a quo. Dass dies auch beim Ueberwechseln innerhalb des  Prämonstratenserordens üblich war, zeigt Ep. 2 aus der Briefsamm-  lung des Propstes Ulrich von Steinfeld !?*)  Nr. 4 verbietet den  Gebrauch des Mönchsgewandes durch den Regularkanoniker. Nr. 5  >*) Es findet sich bei ANSELM von Lucca, I. VII; bei Ivo von CHARTRES,  Deer. VI 411, col. 533 B/C; Coll. trip. JII 10, (11), 43; bei GRATIAN c. 3, C. XIX,  q. 3; vgl. FRIEDBERG I 839 — Abgesehen von den bei W. LeEvıson, Eine an-  gebliche Urkunde Papst Gelasius’ II. für die Regularkanoniker, S. 27-43, be-  kannten acht Stellen ist es auch in einer in Arnos v. R. Scutum canonicorum,  col. 1517 A/B enthaltenen Urkunde Innozenz’ II. für Erzbischof Konrad von Salz-  burg bezüglich Berchtesgaden enthalten. Vgl. PL 179, col. 628 s., DICKINSON,  S. 211 f. — Anselm kann diese Urkunde nicht aus Ivo v. Ch. entnommen haben,  da dort die Schlussformel « auctoritate Dei et nostra interdicimus » fehlt; doch  ist diese u. a. in dem von Levison edierten Dekrete enthalten.  *?) A. a. O., S. 424.  12) Vgl. Dial. int. Clun. et Cist. col. 1574 « Omnes de nostro (scil. Clun.)  ordine ad suum monasterium sine commendatiis litteris venientes ».  14) RoTH, S. 257 £. «... has dimmissiorias litteras vobis transmittimus,  quibus eum (scil. quendam Eberhardum) ab obedientia nostra et loco penitus ab-  solvimus »,has dimmissiorias ıtteras vobis transmıttimus,

quibus ] % (scıl quendam Eberhardum) ab obedientia nOostra et loco penıtus ab-
solvimus X  »  D  D
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bekräftigt och einmal den V orrang der Kanonie VOL dem onaste-
r1um 127) und weılst auf die schweren Folgen für cdas Seelenheil des-
jenıgen hın, der einen kanonikalen Verband verlässt (regno e
indign] fiant)

Nr 126) eın eschluss des Konzils VO Autun (concilium
E duense, 1077 127) stellt abschliessend och einmal fest, ass
dem Monasterium nıcht gestattet sel1, übertrittwillige Regularkano-
niker ın se1ıne Konvente aufzunehmen, quandiu (scil. Ca regul.)
invenerit claustrum SU1l ordinıs, ubi salvarı pOossıt ))

Diese Feststellung VO Anselms Standort innerhalb der Eint-
wicklung des kanonischen Rechtes lässt ıhn als einen re Be-
folger der kirchlichen Gesetzgebung erkennen. ber gleichzeitig
erscheint seine Selbständigkeit dieser Stelle iın einem anderen
Lichte. Warum oreift ZuUur kirchenrechtlichen Unterstützung se1nes
Standpunktes 1n der Wahl seıner Rechtsquellen ber eın halbes
Jahrhundert zurück Sollte © der das der /eit geläufige Argument
AUl:  N der [Iradition weit VO sich gyewlesen hat, 1er die {Iradition
für sich sprechen lassen Vielleicht auch 1e5 aber der routinıerte
Diplomat verbindet das Efektvolle mıt dem Nützlichen. Urbans [[
Dekrete sind einer /eit abgefasst, ın der d1e Kanonie seıitens der
Kurie die orosszügıgste F örderung erfahren hatte. ber inzwischen
hat die Entwicklung des Ordensrechtes, VO Standpunkt der Kanonie
AU!: betrachtet, gleichsam eline rückläufige Entwicklung mitgemacht.
Bereits Alexander {11 un: dann besonders Innozenz I11 erkennen

125) Epist col | 124 Reprehensibilem et ecclesiastica emendatione dignum
apud alıquos CAaNnONn1COs inolevisse comperimus usum), quod contra eccle-
siastıcum quibus solis monachis utendum est, ın Ar utıque
ıllorum habitum penitus NO debeant, QUOTUmM proposıto Sus nulla
auctoritate approbatur, se potiıus ab hıs, quı sapıunt, mer1ıto reprehenditur,
et repudiatur, Oportet, ut abhinc hat inhibitum est \

L 26) col | 124 C Nullius abbatum aut monachorum praesumat canon1-
u regularem susc1ıpere, vel monachum facere, quandiu invenerıt claustrum Sul
ordinis, ubı salvarı possıit '

l21) Bezeichnenderweise der einzıge Kanon, der sıch VO 1077 erhalten hat
HEFELE 215 Der ungekürzte ext Anselm bietet ıne mildernde,vgl

gekürzte Wiedergabe; bei MaAaNsı col 488 ( Nullus abbas vel monachus
CAanONn1Cus regulares proposıto professionis canonıcae ° et ad monastıcum
habıtum trahendo suscıpere audeat, ut monachı: fiant, quamdiu ordinis Sul eccle-
sı1am inveniıre quiverint, 1n qUa canonıce vivendo, D80 servıre el anımam 83uUamn

salvare possınt. Quod 81 temerarıo usı ıd tacere tentaverınt, anatematıs vinculo
obligentur Dieser ext ıst beinahe wörtlich VO RATIAN (c S XIX, 3)
bernommen worden. Vgl uch ARNO R Scutum, col 517
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den Vorrang der Kanonie nicht mehr a für S1E ist diese bereits
wiederum religio laxior »

An eiıner besonderen Stelle aber wird AÄAnselms Selbständig-
eıt un: die Bereitschaft, selıner modernen philosophischen
kinstellung auch die rechtlichen Konsequenzen ziehen, besonders
offenbar. Es handelt sich 1er seiıne Bewertung der Gewohn-
heit, den (( publice lapsus )) Z.ULEP Ableistung der Busse 1ın eın Kloster
einzuweisen. Diese ewohnheit geht als prıvata sSeCESSI1I0 ın eın
Kloster als Eirsatz tür die SÖffentliche Busse etwa auf den Anfang
des Jahrhunderts zurück 128) un wird ZUTF /eit Anselms och
häufig praktiziert 129)' Ja spricht dem monastischen Leben als
Bussanstalt oga eın höchstes Lob aul 180). Leistet doch nıcht
der Kleriker sondern auch der Bischof seine BUSSC 1mMm Kloster (er
gyastulum claustrorum) ab 15 1) wobe! Je ach Schwere und Publizität
des Vergehens das ( claustrum der Regularkanoniker oder das

monasteriıum der Mönche empfohlen wird 182) Letztere Gewohn:-
eıt wird schon 1 | Jahrhundert VO Petrus Damianı als eiıne

Veberschätzung des monastischen Lebens bekämpft 138).
ber diese Anerkennung des Monasteriums ist auch hier, wıe

oft S I11UL als 1mMm Dienste seıner, Anselms, Sache richtig VeTI-

stehen: ennn wenn schon der religi0 (( inferior solche Bedeutung
zukommt, w1ıe sehr INUussS ann erst der uhm der übergeordneten
Kanonie erstrahlen ! Nun fügt Zwel diesbezügliche Stellen aus

Dekreten Urbans UunNn: zieht seıinen eıgenen Schluss,

128) POSCHMANN, Anm /8,
129) Epist col 125 cleric] 1T1mM1nOs] et infames ecclesjastica censura

sSaAcrıs ordinıbus degradati, S1Ve et1am suspens! ad plangenda deinceps DeC-
cata SUÜU.: ın monasterıum retrusı>».

180) col 121
l81) GERHOH REICHERSB., De Aedif Dei, col | 30- C Sic legimus aliquos,

NO solum se. etiam CI poenıtentiam el pOost
poeniıtentiam NO publice, e In u | 18 S peractam, rest]1-
LtutOS » c col 305 publice populo sSe: ın claustris cle-

poenitentiali aliquo includantur S »

182) GERHOH K ial ınt. Saec ler col 411 B Alia er° forma cırca
ıllos est observanda, qQqUOTUMmM fornicationes, eteraque crımına populo sunt man!ı-
testa, praecıpue talia, qualia facientibus interdicta sunt, altaris mysterıla, H: n1-
mırum volentes poeniıtere multo rectıus pefiunt
qUuam regularıum canon1ıcorum propter ta e m le n
blicam aculam unctione ordinum repellentes ».

ISS) De perfectione monachorum POSCHMANN,
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der au  N eıner, W1€e dargelegt, sıch VO aszetischen Standpunkte der
Zeit losgelösten Auffassung VO dignitas erwächts. Evidenti
auctorıtate liquet instıtutionem caeterıs
institutionibus. 134).

‚..interdicımus, nN1S1, quod absıit ! publice lapsus,
nachus efficiatur 135)_

eINO enım CU1lquam, N1s1 forte pub lıc I1a de
digniore ad indigniorem ordıinem transeundum... 186). der
och schärfer null; cerebrum habenti dubium est, quın
canonıcorum ordo sublimior sıt 1ın FEicclesia qQUam monacho-
IU )) 137)_

/wei omente wälzen den Verdacht VO Anselm ab, ass ım
Sinne se1nes Kampfes den Vorrang der Kanonie bei dieser Kon
klusion ausschliesslich der Wunsch der V ater des Gedankens g —-
en se1l Einmal hat der Havelberger eıne sich VO der älteren,
aszetisch bestimmten (( relig10 strıct10r ve|l arctıor )) ablösende, auf

utilitas )) un (( necessıtas fussende Auffassung VO dignitas ;
ZU. anderen sınd seine Prämissen durch ihren apostolischen Ur-
SPIUNS ber jeden Zweifel erhaben. Somuit 1st keberts Behauptung,
ass der Ordenswechsel zwischen Kanonie und Monasterium 1ın
gleicher Weise ach beiden Richtungen geübt werde, nıcht 1Ur

distingujert 138) sondern auch zugunsten VO Anselms eigenem
Lager modifiziert. ährend der Weg ZUI Kanonie, also ZU) (( ordo
super10r )) oder ordo sublimior )) 139) eın berechtigter, Ja existenziell
heilsgeschichtlicher Akt sel, verrate der umgekehrte Weg ab-
wWAarTritis  in die clericı cCr1m1ın0s]ı et infames ecclesiastica CEeMNSUuUra et
sacrıs ordinibus degradati, S1ve etiam suspensı acl plangenda Ee1N-
CCDS peccata SUl: 1n monasterıum retrusı )) 140).

kiner der wiederhalten Fälle, 1n denen Anselm durch Neu-

l84) Epist col 1 124 (Dekret Urbans I)
185) col 123
188) col 127
187) col 125
188) Epist col 125 CO ( NO  »3 solum quid sıt, sed qualiter qUOoqUE

tactum sıt ) ı

189) col 1 125 SS der Terminus « strıctlor » Wll'd VO Anselm
se1nes aszetisch bestimmten Gehaltes NUur sehr zurückhalte gebraucht.

140) co| 125 C/D « Quis autem deo demens, ut NUungqguam dixerit
vidisse quod onachı CYI1M1N081 infames.. a monastıco ordine, tamquam

a superilıore projJicerentur, ın canonıcum ordinem tamquam inferiıo-
I1 et abjecti recıperentur
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ansatz der vorhandenen Glieder einem völlig unerwarteten, der
Auffassung des Gegners geradezu entgegengesetzten Ergebnis
kommt 142). Damlit hat 1im ÖOÖrdenswechsel, einem der schwer-
wiegendsten un: peinlichsten Probleme der zeitgenössischen —

nastisch-kanonikalen Situation aufgrund der päpstlichen Gesetz-
gebung un: mithilfe se1ıner eigenen originalen Denkungsweise eiıne
entscheidende un ımmer wieder gefährdete Stellung Ne siıchern
un: befestigen versucht.

Kurt INA

(Fortsetzung olgt)

l(l) Im gleichen Sınne wWw1e Anselms monastischer Gegner Egbert V, uch
ABÄLARD, d 178, co| 345 ( clericos..., CUuU: quod ın clericatu
deliquerint perfecte corrigere (scil In monasterio) ı Fr“


